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mittwoch, den 26. März 1930. 


nr. 84. 


die Berhandinngen zur Kabineftsbildung. 


Die Deklarationen der Parteien. 


Das Sekretariat des Senatmarſchalls verlautbart: 
Im Laufe der Unterredungen mit den einzelnen politi⸗ 
ſchen Parteien, die von Donerstag, den 20. ds. bis zum 24. 


2. die Feſtſtellung des Grundſatzes, daß d'e Reform der 
Verfaſſung nur auf dem legalen und verfaſſungsmäßigen 
Wege durchgeführt werden kann und daß jede Propaganda 


gelegt hat. Der Verfaſſungsausſchuß des Sejm hat in dieſer 
Frage ſachlich und intenſiv gearbeitet. Die Regierung des 
Herrn Bartel hat ſich jedoch in unerwarteter Weiſe von der 


einſchließlich gedauert haben, haben die einzelnen Parteien für einen Staatsſtreich, in welcher Form immer, einge- tatſächlichen Teilnahme an diefer Arbeit zurückgehalten und 


Deklarationen angemeldet, in denen die Stellungnahmen der 
Klubs zu den Abſichten des Marſchalls bekanntgegeben und 


dämmt werden müſſe; 
3. die Unabhängigkeit der Gerichtsbarkeit, der ſtaatlichen 


hat micht einmal ihren Standpunkt feſtgelegt. Wir ſind daher 
der Anſicht, daß die Regierung in einer ſo wichtigen Sache 


auch die Forderungen der betreffenden Parteien aufgeſtellt[ Verwaltung und der Armee von dem Einfluſſe irgend einer einen grundlegenden, klaren und für die Bevölkerung ver⸗ 


wurden. Im Zuſammenhange mit dem Abſchluſſe dieſer Be⸗ 
ratungen verlautbart das Sekretariat des Senatmarſchalls 
dieſe Deklarationen in chronologiſcher Reihenfolge, ſo wie ſie 
eingelaufen ſind. 
Deklaration des B. B. W. R.⸗Klubs. 
Am 20. ds. hat das Präſidium des BBWR.⸗Klub, beſte⸗ 
hend aus dem Senator Roman, Vizemarſchall der Senates 


politiſchen Partei oder eines politiſchen Lagers, 


4. ſtrikte Einhaltung der Grundlagen der Selbſtverwal ⸗ 


tung, 

5. cine Verhinderung der Wilfür in der Verwaltung, 
die Unterſuchung der feſtgeſtellten Mißbräuche zum Schaden 
des Staates, 

6. Die Einſtellung aller Subſidien des Staates für ir⸗ 


ſtändlichen Standpunkt in dieſer oder jener Richtung einneh- 
men ſollte. 

Wir ſtellen ſchließlich wiederum feſt, daß die Aenderung 
des Regierungsſyſtems eine unbedingte Staatsnotwendigkeit 
darſtelle, daß eine Aenderung des Regierungsſyſtems unbe⸗ 
dingt von der Bevölkerung gefördert wird und daß der Sejm 
der Vertreter dieſes entſchiedenen Willens der Bevölkerung 


Gliwice und den Abgeordneten Bofko, Koscialkowſti, Lech⸗ gend welche partei⸗politiſche Zwecke ſowie auch für die Partei⸗ iſt“. 


nicki, Löwenherz, Piaſecki, Polakiewiez und Zdzislaw Stron⸗ 
ſti unter Führung des Abg. Slawek im Namen des Klubs 
dem Senatmarſchall folgende Deklaration vorgelegt: 

Der unparteiiſche Block, der zuſammen arbeitet mit der 
Regierung, glaubt nicht an die Möglichkeit der Bildung eines 
Kabinettes, das unter den durch die oppoſitionelle Mehrheit 
des Sejm jetzt geſchaffenen Verhältniſſen mit dieſem Sejm 
zuſammen arbeiten könnte. Er ſieht nämlich auf Seite der 
oppoſitionellen Mehrheit nicht den guten Willen zu einer ſach⸗ 
lichen ruhigem Arbeit und zur Stabilifierung der Verhält⸗ 
niſſe. Zu den unzählbaren Tatſachen die den Mangel an gu⸗ 
tem Willen bezeigen, iſt in den letzten Tagen noch die leicht⸗ 
ſinnige Provozierung einer Regierungskriſe und jetzt die Er⸗ 
ſchwerung der Löſung derſelben durch Beratungen und Be⸗ 
ſchlüſſe während der Kriſe über verſchiedene wichtige Angele⸗ 
genheiten hinzugetreten, die unbedingt eine Erklärung und 
Zuſammenarbeit mit der Regierung erfordern. 

Auf jedem Schritte wird die Abſicht der oppoſitionellen 
Mehrheit der Rückkehr zu den Sitten aus der Vormaizeit of⸗ 
fenbar, wo die Parteien ihre Kandidaten für die Miniſterpo⸗ 
ſten deſigniert haben und der Miniſterrat eine Art Senioren⸗ 
onvent war und nicht eine Körperſchaft darſtellte, die zur 


Arbeit befähigt wäre. Jedes Miniſterium wurde in dieſen Ver⸗ 


hältniſſen das Terrain für Parteieinflüſſe, jener Partei, der 
der betreffende Miniſter angehörte. 

„Der unparteiiſche Block ſtellt dem Herrn Senatmarſchall 
bei der Bildung der Regierung keine Bedingungen ſeinerſeits, 
denn er will ihn nicht in ſeiner Arbeit ſtören. Der Herr 
Senatmarſchall kennt die Ideologie und die grundlegenden 
Grundſätze und Ziele der BBW R.⸗Partei. Der Klub nimmt 
den grundſätzlichen Standpunkt ein und drückt ſeine Ueber⸗ 
zeugung aus, daß der Miniſterpräſident Szymanſki bei der 

dung einer Regierung, ſowie auch feine zukünftige Regie 
rung ihre volle Unabhängigkeit von den Parteien und auch 

e Unabhängigkeit bewahren werde, die in Polen nach dem 

aiumſturze feſtgeſetzt worden iſt.“ 

Die Deklaratign des Zentrolew. 

An demſelben Tage haben auf der Konferenz mit dem 
Präſidium der PPS.⸗Partei, die Herren Niedzialkowſki, Poſ⸗ 
ner, Vizemarſchall Zulawfki und Vizepräſident Dr. Lieber⸗ 
mann, nicht nur im Namen der eigenen Partei, ſondern auch 
zer Vereinigten Parteien der Linken und des Zentrums, das 
ft der PPS., des Wyzwolenie, der Bauernpartei, der Piaſt⸗ 
Partei, der chriſtlich⸗demokratiſchen Partei und der nationalen 

rbeiterpartei folgende Deklaration abgegeben: 

„Während der vorhergehenden Regierungskriſe im De⸗ 
Ember 1929 haben wir Gelegenheit gehabt, dem Herrn 

aatspräſidenten unſere Anſichten vorzulegen, daß der Be⸗ 

luß des Sejm am 6. Dezember den entſchiedenen Weg 

r nationalen Vertretung ausdrückte, daß micht nur in der 

rſonenzuſammenſetzung des Miniſterrates, ſondern vor 

em in dem Syſtem der Regierung eine Aenderung eintre⸗ 
9 haben noch auf folgende Weiſe erklärt, was wir un⸗ 

Aenderung des Syſtems verſtehen: 

1 1. die Ausführung der Beſtimmungen der Verfaſſung 
nd der geltenden Geſetze in vollem Maße, 


\ 


zur 


preſſe u. drgl., die Einſtellung der Benützung der Organe 
der ſtaatlichen Verwaltung, des Mil⸗tärs, der militäriſchen 


Vorbereitung für perſönliche 
tiſche Zwecke. e 

Schon im Laufe unſerer Konferenzen mit dem Herrn 
Staatspräſidenten haben wir mit beſonderem Nachdrucke her⸗ 


vrechnungen eder partei⸗poli⸗ 


ſei. Seit dieſer Zeit hat ſich dieſe Lag noch verſchärft und di⸗ 
rekt kataſtrophale Formen angenommen. Die Verarmung des 
Dorfes hat ſchreckliche Fortſchritte gemacht und das flache 
Land hat aufgehört, Abnehmer für die induſtriellen Produkte 
zu fein. Infolgedeſſen hat ſich die Stabiliſation der Indu⸗ 
ſtrie, im Handwerk und Handel noch vergrößert. In Polen 
12 nach den amtlichen ſtatiſtiſchen Daten eine Maſſe von 300 
Tauſend Perſonen vollkommen arbeitslos. Es beſteht überdies 
eine große Maſſe von teilweiſen Arbeitsloſen und das niedri⸗ 
ge Niveau der Arbeitslöhne verhindert die Erhöhung des 
Inlandskonſumes. Es iſt dringend notwendig, ſofortige Hil⸗ 
fe ſowie auch ein klares und konkretes Programm zu ſchaf⸗ 
fen, berechnet für einen längeren Zeitraum, um die Kriſe zu 
beſeitigen. Wir müſſen das eine und das andere von jedem 
Kabinette, das kommen ſoll, verlangen. 

Wir ſehen keine Möglichkeit einer vedlichen wirtſchaftli⸗ 
chen Beſſerung in der beſtehenden politiſchen Atmoſphäre, in 
einer Atmoſphäre von Unſicherheit und Drohung mit einem 
Staatsſtreich, die das Regierungslager ſtraflos in die Bevöl⸗ 
[kerung wirft. Wir ſtellen ſomit feſt, daß unbedingt für eine 
Beſſerung der Lage eine Aenderung des bisherigen Regie 
rungsſyſtemes gefordert werden muß. 

Unſer Verhältnis zum Kabinett des Herrn Bartel haben 
wir davon abhängig gemacht, ob er obigen Standpunkt be⸗ 
züglich der wirtſchaftlichen und politiſchen Lage des Landes 
als Grundlage ſeiner Handlungen akzeptieren wird. Das Ka⸗ 
binett des Herrn Bartel konnte oder wollte dies nicht tun. 

Ihnen gegenüber Herr Marſchall, als Vertrauensmann 
des Herrn Staatspräſidenten, müſſen wir als unbedingte Not⸗ 


wendigkeit eine ehrliche und loyale Aenderung des Syſtemes 


fordern und müſſen gleichzeitig hervorheben, daß die Mini⸗ 
ſter der Republik nicht weiter paſſive Exekutoren des Willen 
des Herrn Heeresminiſters Marſchall Pilſudſti ſein dürfen, 
ſondern, da ſie die verfaſſungsmäßige und parlamentariſche 
Verantwortung auf ſich genommen haben, ein ſelbſtändiger 
Faktor im ſtaatlichen Leben ſein müſſen. Der Zuſtand darf 
micht länger andauern, daß der Vertrauensmann des Herrn 


vorgehoben, daß die wirtſchaftliche Lage desLandes ſehr ſchwer 


Erklärung der Nationalen Demokraten. 


Am 21. ds. haben die Herren Obmann Rybarſki, Ob⸗ 
mann Glombinſki und Abg. Wynjarſki im Namen des natio⸗ 


nalen Klubs folgende Deklaration abgegeben: 


„Der Nationale Klub iſt vor allem der Anſicht, daß bei 
Erledigung der Regierungskriſe und der Verſtändigung zu 
dieſem Zwecke mit den Parteien des Sejm und Senates das 
weſentliche die genaue Feſtſetzung der Abſichten der durch den 
Herrn Staatspräſidenten zur Bildung des Kabinettes beru⸗ 
fenen Perſönlichkeiten iſt. 

Der Nationale Klub erklärt ſeinerſeits: Im Laufe der 
vorhergehenden Kriſe, am 11. Dezember 1929, hat der Ob⸗ 
-mann des Nationalen Klubs, Abg. Rybarſti, dem Herrn 
Staatspräſidenten gegenüber erklärt, daß im Staate vor al⸗ 
lem das Geſetz regieren müſſe. Der Wille und die Kraft von 
niemandem darf über dem Geſetze ſtehen. 

Die letzte Regierung hat dieſe grundlegende Bedingung 
für den rechtsmäßigen Lauf der ſtaatlichen Angelegenhei⸗ 
ten nicht erfüllt, trozdem der Sejm und der Senat recht⸗ 
zeitig ihre verfaſſungsmäßigen Pflichten in der ordentlichen 
Seſſion erfüllt haben. Weiters hat dieſe Regierung ſich hilf⸗ 
los gezeigt angeſichts der immer mehr ſteigenden wirtſchaft⸗ 
lichen Kriſe, untätig in der Frage der Verfaſſungsreform, 
deren Wichtigkeit durch alle Faktoren im Staate feſtgeſtellt 
worden iſt, und zu ſchwach erwieſen gegen die Einwirkungen 
un verantwortlicher Gruppen und Perſonen auf die Staats⸗ 
angelegenheiten. ; 

In die jetzige Kriſe wurden Elemente hereingetvagen, 
die in einem Rechtsſtaate nicht üblich find. Der Herr Hee⸗ 
vesminiſter verlautbarte eine Erklärung, die neben gewöhn⸗ 
lichen Beleidigungen weitgehende Erwähnungen über ver⸗ 
brecheriſche Abſichten, die dem Herrn Heeresminiſter bekannt 
ſind und gegen die die berufenen Behörden nicht einſchrei⸗ 
ten, enthält und wieder den Zuſtand in unſerem Staate 
bewölkt. f 

Das Beſtreben, den Lauf der Angelegenheiten zu ſtö⸗ 
ren, macht ſich bemerkbar in dem Momente, in dem der 
Sejm dem Staatsgerichtshof die berechtigte Anklage über⸗ 
mitteln ſoll, die im abgelaufenen Jahre gegen die ungeſetz⸗ 
lichen Ausgaben aus dem Staatsjahre im Budget für das 
Jahr 1928-29 erhoben worden iſt. 

Die wirtſchaftliche Lage des Landes verſchlechtert ſich 
von einem Tag auf den anderen. In der inneren Politik 


Staatspräſidenten über Frieden und Zuſammenarbeit ſpricht und in der Staatsverwaltung dauert dieſer Zuſtand der Un⸗ 
und gleichzeitig der Heeresminiſter in einer öffentlichen De- ordnung und Willkür weiter an. In den internationalen 


tritt. Durch ſolche Methoden iſt es unmöglich, ein Verhält⸗ 
nis von gegenſeitigem Vertrauen zu ſchaffen. 

Unſer Verhältnis zu jeder Regierung wird von dem Ver⸗ 
hältnis dieſer Regierung zu den oben angeführten Grund⸗ 
ſätzen unſerer Begriffe über die wirtſchaftlichen und politi⸗ 
ſchen Notwendigkeiten des Staates abhängen. 

Wir lenken ſchließlich ihre Aufmerkſamkeit darauf, daß 
Zeit der Dezemberkriſe der Staatspräſident ein großes 
Gewicht auf die Durchführung der Reviſion der Verfaſſung 


klaration voll Beleidigungen der nationalen Vertretung auf⸗ | 8 


Beziehungen wird die Bedeutung unſeres Staates verrin⸗ 


Unter ſolchen Umſtänden kann nur eine große Anſtren⸗ 


gung ſeiten der Nation den Aufgaben gerecht werden. Das 
Beſtehen von Regierungen, die nur ſcheinbar ſi 


ee ch auf die 
Vorſchriften der Verfaſſung ſtützen und in Wirklichkeit und 
laut den ausdrücklichen Erklärungen der Miniſter in den 
Händen des Herrn Heeresminiſter Pilſudski ruhen, als ent⸗ 


e Faktor, führt den Staat in den Zuſtande weite⸗ 


rer Desorganiſation. Die Beſeitigung dieſer heimlichen Dit: 
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2 
tatur iſt eine unumgängliche Bedingung der Geſundung der 
Verhältniſſe im Staate“. \ 

Die Deklaration der Minderheiten. 

Die Deklaration der Ukrainer haben wir bereits vor 
einigen Tagen verlautbart. 

Am 22. ds. hat der Abg. Utta im Namen des deut- 
ſchen Klubs folgende Erklärung abgegeben: 

Das Verhältnis des deutſchen Klubs zu den einzelnen 
Regierungen nach dem Maiumſturz war immer ein ſtreng 
ſachliches. Leider haben alle bisherigen ſogenannten Nach⸗ 
mairegierungen ſehr wenig Verſtändnis für unſere kulturel⸗ 
len Bedürfniſſe bewieſen. Einige dieſer Regierungen haben 
offen eine bisher in Polen nicht dageweſene Unterdrückung 
jeder Erſcheinung des kulturellen Leben der deutſchen Bevöl⸗ 
kerung tolleriert und mit allen Mitteln den Beſitzſtand der 
deutſchen Bevölkerung in den weſtlichen Gebieten des Staa: | 
tes zu verringern geſucht. Trotzdem hat der deutſche Klub im 
Verhältnis zur letzten Regierung eine abwartende Stellung 
eingenommen und an ihrem Sturze ſich nicht beteiligt. Dies 
war ein neuer Beweis des weitgehenden guten Willens von 
unſerer Seite. f 

Die bisherige Tätigkeit des Herrn Marſchalls, ſowohl 
auf politiſchem wie auf ſozialem Gebiete iſt uns zu wenig 
bekannt, als das wir ihm gegenüber eine Stellung im Vor⸗ 
hinein einnehmen könnten. Ich kann ihn nur verſichern, daß 
er bei ſeiner Arbeit die Unterſtützung des deutſchen Klubs 
finden wird, wenn es ihm gelingen ſollte, eine Regierung zu 
bilden, die peinlichſt die Rechtsmäßigkeit im Staate überwa⸗ 
chen wird und alle Anſtrengungen und Beſtrebungen zur 
Beherrſchung der jetzigen wirtſchaftlichen Kriſe anwenden 
wird, der deutſchen Bevölkerung eine tatſächliche Gleichbe⸗ 
rechtigung im täglichen Leben verſchaffen und an die geſetz⸗ 
liche Regelung wenigſtens der Schul⸗ und kulturellen Fra⸗ 
gen, die am aktuellſten find und zu fortwährenden Klagen 
der deutſchen Bevölkerung führen, herantreten wird. 

Am 23. ds. hat der Obmann Körner und Senator 
Davidſohn im Namen des jüdiſchen Klubs folgen⸗ 
de Deklaration abgegeben, welche fordert: 

1. Auf politiſchem Gebiete: Die Aufhebung aller recht⸗ 
lichen Einſchränkungen der jüdiſchen Bevölkerung, die fak⸗ 
tiſche Gleichberechtigung der jüdiſchen Bevölkerung, die Auf⸗ 
hebung der faktiſchen Einſchränkungen bei der Aufnahme der 
Juden in die ſtaatlichen Mittel⸗ und Hochſchulen. 

28 2. Auf wirtſchaftlichem Gebiete: Novelliſierung des Ge⸗ 
ſetzes über die Arbeitszeit in der Richtung, daß die Arbeits⸗ 
werkſtätten (Geſchäfte⸗, Büros⸗, Handwerkerwerkſtätten) die 
- am Samstag und an jüdiſchen Feiertagen nicht arbeiten, an 
Sonntagen und chriſtlichen Feiertagen arbeiten können. Re⸗ 
form des Steuerſyſtems, insbeſondere der Umſatzſteuer. Eine 
gerechte dem tatſächlichen Stande entſprechende Steuerbemeſ⸗ 
fung. Realiſierung des Rechtes der Juden auf Arbeit. Die 
Aufnahme von Juden in Aemter und ſtaatliche Unternehmen 
als geiſtige und phſiſche Arbeiter und Beteiligung der jüdi⸗ 
ſchen Bevölkerung an den Wohltaten der Agrarreform. Die 
Erteilung entſprechender Kredite aus den Staatsbanken an 
die jüdiſche Bevölkerung für die Bedürfniſſe der Induſtrie, 
des Handels, des Handwerkes und des Wiederaufbaue. 
3. Auf kulturellem, wirtſchaftlichem und veligiöjem Ge⸗ 


1 biete: Die Erteilung des Oeffentlichkeitsvechtes an die Leh⸗ 


rerſeminare, an die Schulen der allgemeinen Bildung und 
Fachſchulen mit hebräiſcher oder jüdiſcher Unterrichtsſprache. 
Die Erteilung von Konzeſſionen für die Gründung von Fach⸗ 
und Fortbildungsſchulen mit jüdiſcher oder hebräiſcher Un⸗ 
terrichtsſprache. Unterſtützung des Staates für die ſozialen 
Schulen mit hebräiſcher oder jüdiſcher Unterrichtsſprache. Die 
Einführung des jüdiſchen Religionsunterrichtes in den ſtaat⸗ 
lichen Volksſchulen und Mittelſchulen aus Staatsmitteln. 
Die Nichtbeſeitigung jüdiſcher Lehrer vermittels einer künſt⸗ 
lichen Kommaſſierung der ſtaatlichen Volksſchule für jüdiſche 
Kinder. Die Aſſignierung von Summen für die Bedürfniſſe 
des jüdiſchen Kultus, die der Anzahl der Juden in Polen im 
Verhältniſſe zu den anderen Nationen entſprechen. Die Schaf⸗ 
fung eines jüdiſchen Oberſten Religionsrates in der aller⸗ 
nächſten Zeit, die Schaffung von Kultusgemeinden in den 
Grenzgebieten, die Wahl von Rabbinern, dort wo bisher kei⸗ 
ne waren. 
4. Auf dem Gebiete der ſozialen Fürſorge: Die Unter⸗ 
ſtützung der jüdiſchen ſozialen Inſtitutionen aus dem Staats- 


ſchatz im Verhältniſſe der jüdiſchen Bevölkerung zur übrigen 
en Namen der ufvainifchen Vertreter der Gruppe B. B. W. R. 

folgende Erklärung n: 

Wir, als Vertreter der ukrainiſchen Bevölkerung, ſa⸗ 


Bevölkerung Polens.“ 
Die Erklärung der revolutionären Fraktion. 

Am 24. ds. haben Obmann Smulikowſki und Abg. 
Malinowſki im Namen des PPS.⸗Klub, frher revolutio⸗ 
näre Fraktion, erklärt: 

„Der PPS.⸗Klub, frühere revolutionäre Fraktion, 
ſieht keine reale Möglichkeit der Bildung einer Regierung, 
welche ſich auf die jetzige parlamentariſche Mehrheit ſtützen 


7] m . 


polniſchen Staates arbeiten. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt” Nr. 84. 


die festgefahrene Jloltenlonferenz. 


Ein neuer Dorfchlag zur Flottmachung. 


London, 25. März. Auf der Londoner Flottenkonferenz Während dieſer Zeit würde dann, ſo habe Grandis Vorſchlag 
ſoll geſtern zur Behebung der gegenwärtigen Kriſe der Kon⸗ weiter gelautet, Italien und Frankreich verſuchen, zu einem 
ferenz. ein neuer Vorſchlag gemacht worden ſein. Nach eng⸗ freundſchaftlichen Abkommen zu gelangen. Beide Staaten 
liſchen Blättermeldungen ſoll der italienifche Außenminiſter würden ſich verpflichten, während dieſer Zeit neue Schiffe 
Grandi dem engliſchen Miniſterpräſidenten vorgeſchlagen micht zu bauen. 
haben, die Flottenkonferenz auf ſechs Monate zu vertagen. 


Sriodensprojelt Franfreis 


Eine Rede Briands. 


Paris, 25. März. Der Senat ſetzte heute vormittag die Gegenſeitigkeit und Solidarität gefordert habe, die die Ge 
Budgetberatung mit der allgemeinen Ausſprache über das cherheit Aller garantiere, jo ſei es damit den Richtlinien des 
Budget für auswärtige Angelegenheiten fort. Völkerbundes (Artikel 18) treu geblieben. Den Frieden jr” 

Außenminiſter Briand unterſtrich, in einem allgemeinen chern und die Militärlaſten verringern, das ſei das Ziel des 
Expoſee über die auswertige Politik, daß der Berichterſtatter franzöſiſchen Flottenmemorandums. Ein großer Schritt wer? 
die friedliche Rolle Frankreichs und die Notwendigkeit, die de erzielt ſein, wenn auf dieſer Baſis in London eine Ver⸗ 
Sicherheit des Landes nicht aus dem Auge zu verlieren, an⸗ ſtändigung erfolge. Aber man müſſe ſich hüten, den Völkern 
erkannt habe. Nicht nur Frankreich habe ein Intereſſe an ſei⸗ übertriebene Hoffnungen zu machen. Von der Londoner Kon- 
ner eigenen Sicherheit. Die übrigen Länder, denen Frank- ferenz könne man nur etwas relatives erwarten. Auf keinen 
veichs hiſtoriſche Rolle bekannt ſei und die wüßten, daß es Fall könne man von Frankreich fordern, auf dem Altar den 
große Ideen oft verteidigt habe, ſeien daran Gleichfalls in⸗ internationalen Intereſſen ſein eigenes Intereſſe zu opfern. 
tereſſiert. Wenn Frankreich in London eine Organiſation der! | 
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wie auch äußeren Politik das Schiff des Staates zum Nut⸗ 
zen und einer beſſeren Zukunft Polens und ſeiner Bürger 
führen könnte. 

Die Stimmen der kleineren Klubs. 


Die informativen Ronferenzen 
Szymanskis beendet. 


Am Montag, um 2 Uhr nachmittag, hat Senatsmarſchall 

An demſelben Tage haben die Abgeordneten Ciszak und 3 clue te de 1 aber Am 
r . 
vung abgegeben, in der ſie feſtſtellen, daß eine parlamentari⸗ dem 5 Smulkowski und dem Abg ir se 
ſche Regierung, die ſich auf das Programm der Demokratie dann mit den Vertretern der N. P. RLinten, den Abg. Cr 
und die Sejmmehrheit ſtützen würde, bei dem jetzigen Seim szat und Waszkiewiez, um 1 Uhr mitkags mit ent ag | 
nur dann entſtehen könne, wenn ſich die Gruppen des ſo⸗ Johann Stapinsti eee e e 
genannten Zentrolews auf den Boden der loyalen Zuſam⸗ Im 1.30 Uhr mit den Abg. Boguſlawski und Se 5 als 
menarbeit mit dem Marſchall Pitjudsti ſtellen würden. Die Nertreter des utvalniſchen umparteitfchen Klub Sei 
Deklaration erwähnt als wichtigſte Poſtulate die Förderung A apnsbeßſchen = 
der Baubewegung, den Kampf mit der Teuerung, die ſozia⸗ 
le Politik, überdies die Erledigung der Altersverſicherung 
und der Erweiterung des Dekretes über die Arbeitsgerichte 
auf die weſtlichen Gebiete. 

Abg. Stapinski erklärt, daß der Bauernverband der 
Ueberzeugung ſei, daß man eine Zuſammenarbeit zwiſchen 
Regierung und Sejm zur Erledigung der Staatsnotwendig⸗ 
keiten und auch zur Aenderung der Verfaſſung organiſieren 
könnte. Der Bauernverband iſt der Anſicht, daß die Erhal⸗ 
tung der parlamentariſchen Organiſation eine Notwendig⸗ rufung der Sitzungen beider Kammern nach Bildung der 
keit ſei, die keiner Diskuſſion unterliege. Regierung zuftande gekommen. 

Die Aenderung der Wahlordnung durch Aufhebung der 8 
Proportionalität und Einführung der Ein⸗ und Zweiman⸗ 
datbezirke wird die Zuſammenſetzung des Sejm gründlich und Die Tagesordnung der Sitzung des 
zum Vorteile des Staates und für die Zuſammenarbeit mit Senates. 
der Regierung ändern. Nach Aufzählung der Forderungen Warſchau, 25. März. Die Kanzlei des s ber. 

ſtändigt, daß die Plenapſitzung des Senates am Freitag, den 


der Bauernbevölkerung ſchließt die Deklaration mit dem 
Au cke des Vertrauens, daß M ymanski ei 8 

1 ns, daß marſchall Sdpmansti eine 28. März um 14 Uhr ſtattfinden wird. Auf der Tagesord⸗ 
nung befinden ſich unter anderem: Ein Projekt eines 6% 


Regierung mit der Tendenz der Milderung der ſcharfen Ge⸗ 

genſätze und Stimmungen gegen den Sejm bilden werde. 5 ea 1 . 

Im Namen der Scherrſchung der schweren wirtjeftlihen Peter fi ber Geage ber Mafifigierung bes ches an ger 

Kriſe wird der Bauernverband die Regierung des Senats- Valoriſterungsabkommen, ein Projekt des Geſetzes in de 
Frage der Ratifizierung des 3. Zuſatzprotokolles zur Han“ 
delskonvention zwiſchen Polen und der Si i, ein 


marſchall Szymanski ſowohl im Sejm, als auch in der ag 


völkerung unterſtützen“. a 3 i RN 
6 Projekt des Geſetzes in der der teilweiſen Aenderung 
Die Wolhyniſchen Ukrainer für eine Zuſammenarbeit mit dem des Geſetzes über das ee 8 ein Pro? 
polniſchen Staate. |iett des Gejehes über den Schuß kleiner landwirtſchaftlicher 
Die Abgeordneten Schejda und Boguslawski haben im Pächter, ein Projet des Geſehes in der Frage der Aende 
rung der Beſtimmungen des Geſetzes über die igung 
won Sammelſtreitigkeiten zwiſchen landwirtſchaftlichen A 
beitgebern und Arbeitnehmern, ein Projekt des Geſetzes be“ 
treffend die Aenderung des Geſetzes über den Meeterſchuß I 
ein Projekt des Geſetzes über gewiſſe Aenderungen in den 
wir loyale Bürger des polniſchen Staates find und zuſam⸗ Verordnungen des Staatspräſidenten bezüglich der Orhan, 
men mit der polniſchen Nation an dem Wiederaufbau des ſation der allgemeinen Gerichtsbarkeit, das Projekt des 5. * 
ſetzes in der Frage der Ergänzung des Budgetproviſorium) 
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Sejm- und Senatsſitzung nach der 

ſtabinettsbildung. 

Die beabſichtigte Audienz des Sejmmarſchalls beim 
Staatspräſidenten aus Anlaß der Drohung der BBWR?⸗ 
Partei, eine Plenarſitzung des Sejm nicht zuzulaſſen, wird 
nicht ſtattfinden, denn zwiſchen dem Sejmmarſchall und Se? 
natsmarſchall tft eine Verſtändigung in der Frage der Einbe 


7 


gen und nicht von unſerer nationalen Ideale los, ſondern 
anerkennen die harte Wirklichkeit, die von uns verlangt, daß 


würde. Der Widerſpruch der Intereſſen, die durch die zahl⸗ Die Vernichtung der polniſchen Staatlichkeit ſchadet, doe 
veichen parlamentariſchen Gruppen repräſentiert werden, dies die Geſchichte nachweiſt, nicht nur in Polen, ſondern auch 
die Parteigehäſſigkeit, die manchmal direbt zu einem Sektenwe⸗ unſever Zukunft. Die ſogenannten Nachmairegierungen be⸗ 
fen heranreicht, der Haß der Führer der Oppoſition gegen- trachten wir als die beſten der bisherigen Regierungen und 
über Marſchall Pilſudski, der in rückſichtsvoller Weiſe die erwarten von denſelben die Befriedigung unſerer wirtſchaft⸗ 


für die Zeit vom 1. Jänner bis zum 31. März 1927. N 


Durch Gasvergiftung getötet. 
Wien, 25. März. In einer norditalieniſchen Stadt wur, 


den durch Gasvergiftung vier Perſonen getötet. Das UM | 
glück entſtand durch ausſtrömende Gaſe aus einer ſchadhaften 
Leitung. 1 


fatale Methode der Arbeit im jetzigen Sejm vernichten möch⸗ lichen und kulturellen Bedürfniſſe, insbefondere auf dem Ge⸗ 
te, die Demagogie, die ſich der ſeichteſten Methoden nicht nur biete des Schul⸗ und Kirchenweſens, welche Fragen unbedingt 


bei Besprechung öffentlicher Angelegenheiten, ſondern auch eine raſche Erledigung erfordern. 


bei der Schaffung von geſetzlichen Beſtimmungen bedient, 
das Spiel mit ſo ſtaatlichen Elementen, wie es im Leben ei⸗ 
nes Staates deſſen Budget iſt und die Ausſetzung der wich⸗ 
tigſten Staatsnotwendigkeiten und der Staatsbürger auf 
Erſchütterungen lediglich zu dem Zwecke der Befriedigung 
des Racheinſtinktes infolge der Entziehung der Einflüſſe in 
Inſtitutionen, die dem öffentlichem Wohle dienen ſollten, 


und eine lange Reihe von ungezählten „taktiſchen Schach- ſchau eingetroffen iſt, hat erklärt 
zügen“, als Ausdruck enger Parteiintereſſen, die der Magi ſchluſſes der W derte an der Sitzung des Budgetaus⸗ 


me „Salus rei Republioae ſuprima le eſto“ — das find die 
Motive die den Abgeordnetenklub PPES., frühere Revolu⸗ 
tionsfraktion den Glauben nehmen, daß in einer ſo ſchwie⸗ 
rigen wirtſchaftlichen Lage unſeres Staates, in einer Pe⸗ 


riode von Arbeitsloſigkeit, es möglich wäre eine Regierung 
zu bilden, die mit dem heutigen Sejm, ſowohl in der inneren, 


* 


Ablehnung der Teil | Ernite Cage in der engliſchen 
bung nahme an den Wollinduftrie. 5 


Beratungen des Budgetausſchuſſes ’ 
9 ſchuſſ London, 25. März. Die Lage in der Wollinduſtrie von 


durch Abg. firzyzanowski 100 

0 9 ’ . „ Rat 

Warſchau, 25. März. Abg. Prof. Krzyzanowski, des | pot ſich fee ernſt gestaltet. Entgegen en 

der Generalreferent des Budgets, der geſtern abend in War- 1 e 1 5 mae d * 

daß er auf Grund des Be. der Arbeitsgeber betreffend eine Lohnherabſetung verwor, 
fen. 72,1 Prozent erklärten ſich für die Ablehnung und 212 

Prozent für die Annahme 


ſchuſſes nicht teilnehmen werde. Infolgedeſſen hat der am⸗ ; h 


tierende Vizeobmann des Budgetausſchuſſes Abg. Wyrzy⸗ „während 6,7 Prozent neut 
die 


blieben. Es ſollen jetzt unverzüglich Beſprechungen au 


kowski von Amtswegen über die Ae der Senat nommen werden ; 1 . 
r „ am eine ſchwere Kriſe der Induſtrie, 
an dem Budget des Jahres 1930.31 vorgenommen hat, ve- 200.000 Arbeiter in Anabenſchuft ziehe 3 wenn mög‘ | 


feriert. 0 zu verhindern. 


Nr. 84. 


Tanzkrankhciien 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ Seite 3 


der damit verbundene Schweißausbruch der raſchen Ausſchei⸗ 
dung des Giftes günſtig war. Wer einmal von der Tarantel 
gebiſſen war oder auch nur gebiſſen zu ſein glaubte, meinte 
nun, jedes Jahr den Tanz wiederholen zu müſſen. Mit je⸗ 


Tanzraſerei jetzt und einſt. 


Mit dem Ende des letzvergangenen Krieges hat auf der 200 Tänzer; ſie wollten nicht mehr zu tanzen aufhören, als 
ganzen Erde eine Tanzleidenſchaft eingeſetzt, die ſich heute bis ein Prieſter den Leib 


noch nicht erſchöpft hat. Sie iſt zunächſt wohl als Gegenſtrö⸗ 


mung gegen die verſchiedenartigen Entbehrungen und Be⸗ Frevels alle ertrunken. Aehnliche Berichte 


drängungen der Kriegsjahre aufzufaſſen geweſen. Charak⸗ 
teriſtiſch für dieſe Tanzleidenſchaft iſt es, daß das erotiſche 


Chriſti zu einem Kranken vorbei: | 


dem Jahr ſteigerte ſich an beſtimmten Tagen die Menge der 
Taranteltänzer, auch andere wurden von dem Tanzwahn er⸗ 
griffen, und ſo dehnte ſich der Tarantismus immer mehr 


wüge. Die Brücke ſtürzte ein und fie ſeien zur Strafe ihres aus. Mit Ungeduld erwartete man den Zeitpunkt, an dem 


ßer Anzahl erhalten. N 
In Italien war ſchon im 15. Jahrhundert eine ähnliche 


Moment vielfach in den Hintergrund getreten iſt hinter ei- Tanzſeuche verbreitet: der Tarantismus. Die Mitteilungen 


nur als Gipfel der Geiſtesverwirrung zu verſtehen, die ſich 
als überragendes Fanal aus einer Maſſenpſychoſe hervor⸗ 
hebt. 

Es liegt nahe, durch derartiges Geſchehen an ähnliche 
Erſcheinungen in früheren Jahrhunderten erinnert zu wer⸗ 
den. Zu verſchiedenen Zeiten herrſchten in Deutſchland Tanz⸗ 
epidemien, die gleich einer anderen Seuche unaufhaltſam 
um ſich griffen. Die Geſchehniſſe find in wielfach übertriebe- 
ner und myſtiſch verdunkelter Weiſe auf uns gekommen. Auch 
wenn man die unberechtigten Uebertreibungen abzieht, bleibt 
aber immer noch ein höchſt bemerkenswerter Untergrund 
übrig. 

Von mehreren Tanzepidemien im Mittelalter iſt ge⸗ 
naue Kunde auf uns gekommen. Schon im 11. und 13. Jahr⸗ 
hundert finden ſich derartige Berichte, fie werden aber von 
den Mitteilungen im 14. und 15. Jahrhundert übertroffen. 
Von Zürich, Aachen, Straßburg und anderen Städten wer⸗ 
den Berichte überliefert, die im weſentlichen ziemlich gleich⸗ 
artig ſind. Nach einer Reihe von Peſtepidemien oder anderen 
ſchweren Seuchen tauchen plötzlich, etwa in Aachen, Scharen 
von Männern und Frauen auf, die viele Stunden hindurch 
unaufhörlich tanzen, bis ſie mit Schaum vor dem Mund 
und unter krampfhaften Anfällen völlig erſchöpft zu Boden 
ſinken. Immer weitere Maſſen ſchloſſen ſich der urſppüngli⸗ 
chen Schar an, der Einſpruch der Geiſtlichkeit, die die Tän⸗ 
zer als Beſeſſen erklärte, blieb zunächſt wirkungslos. Die 

Tänzer zogen wie eine Flagellantenſchar von einer Stadt 

zur andern, die anfänglich wielleicht von einigen religiöſen 

Fanatikern oder Hyſteriſchen eingeleitete Bewegung wurde 

raſch von liederlichen Menſchen ausgenützt, die in Geld und 

Liebe im Trüben fiſchen wollten. So brachten die Tanzſcha⸗ 

ren Krankheiten mit ſich und ihr Fortziehen von Stadt zu 
Stadt iſt wohl zum Teil kein freiwilliges geweſen, ſondern 
die Städte ſuchten die unwillkommenen Gäſte möglichſt vaſch 
wieder weiterzuſchieben. 

1 Im Jahre 1518 (nicht 1418, wie vielfach zu leſen ift) 
fſüand in Straßburg eine große Tanzepidemie ſtatt, über die 
wir beſonders genau unterrichtet ſind. 
f Viel Hundert fingen zu Straßburg an 
Rn Zu tanzen und zu ſpringen, Frau und Mann, 
An offenem Markt, Gaſſen und Straßen, 
275 Tag und Nacht ihrer viele nicht aßen, 
Bis ihn das Wüten wieder gelag, 

a St. Vit's Tanz ward genannt die Plag. 
Hier wird der Name „Veitstanz“ genannt, der heute noch 
beiſpielsweiſe zur Bezeichnung epileptiſcher Störungen an⸗ 
gewandt wird. Die Heiligen Veit, Johannes der Täufer und 
Willibrod gelten als Schutzheilige der Tanzenden und Tanz⸗ 
kranken. Die religiöſen Feſte an den ihnen geweihten Tagen 
waren zum Teil mit Tanz verknüpft, der möglicherweiſe 
f noch auf vorchriſtliche Riten zurückgeht (Johannistanz). Die 
Tanzkranten in Straßburg vermehrten ſich innerhalb weni- 
ger Wochen auf mehrere Hundert. Sie wurden zum heiligen 
b Veit nach Zabern gebracht, um dort won ihrer Krankheit 
wieder zu geneſen. Von verſchiedenen Autoren wurden nun 
darauf aufmerkſam gemacht, daß das Tanzen nicht nur als 
g Krankheit aufzufaſſen war, ſondern daß es auch Is Heilmit⸗ 
. tel bei verſchiedenen Krankheiten benützt wurde. Im Mit⸗ 


r 


telalter wandte man ja die Methode an, erregte Geiſteskran⸗ 
de in eigenen Apparaten jo lange zu ſchütteln, bis fie vuhi⸗ 
ger wurden. So ſuchte man Geiſteskranke auch durch lange 
währendes Tanzen zu heilen. Einem Vericht aus Baſel, der 
aus der Mitte des 16. Jahrhunderts ſtammt, iſt eine ſolche 
Tanzkur zu entnehmen. Eine geiſteskrankeſfrau wurde auf An⸗ 
ordnung des Stadtvates zu einem Haus gebracht und muß⸗ 
te dort Tage und Nächte hindurch tanzen; es waren von 
der Behörde mehrere kräftige Männer beſtimmt wordenſ r die 
abwechſelnd mit ihr tanzen mußten. Das wurde faſt einen 
Monat fortgeſetzt, mit geringen Unterbrechungen beim Eſſen 
und Schlafen. Schließlich konnte fie nicht mehr ſtehen, wurde 


geſund geworden. 
Derartige Heilverſuche wurden öffentlich vorgenommen, 
und es iſt verſtändlich, daß hyſteriſche Perſonen zuweilen 
zwangsmäßig zur Nachahmung angeregt wurden. Von ei⸗ 
nem einzelnen derartigen Tanzfall griff die Tanzwut dann 
bei geeigneten Perſonen unabſichtlich, bei Geſchäftemachern 
abſichtlich, um ſich. Der Gedanke, Krantheiten durch Tan⸗ 
ben zu beeinfluſſen, iſt auch heute noch micht erloſchen. Die 
SEchternacher Springprozeſſion beruht vermutlich auf einer 
ahnlichen Anſchauung. Die Ausbreitung der jetzigen Tanz: 
mode hängt zu einem nicht ganz unerheblichen Teil auch mit 

Streben zuſammen, einer beginnenden Fettleibigkeit 
durch die könperliche Bewegung zu begegnen und die ange⸗ 
ſtwebte ſchlanke Linie zu bewahren oder zu erreichen. 

Wie leicht in erregten Zeiten Maſſenpſychoſen um ſich 
greifen können, — denn als ſolche ſind die Tanzepidemien 


Deutlich gelehrt. Auch Kinder ſind dazu disponiert. Eine alte 
Chronik berichtet, daß im Jahre 1237 in Erfurt über hundert 
Kinder plötzlich von der Tanzſucht befallen worden ſeien, 
und den Weg mach Avnſtadt tanzend und ſpringend zurück- 
legten. Dort fielen ſie erſchöpft zu Boden, viele ſtarben, bei 
anderen blieb ein Zittern des ganzen Körpers zurück. Auf 
der Moſelbrücke in Utrecht tanzten im Jahre 1278 mehr als 


\ 


ner vein ſportlichen Auffaſſung. Sie findet ihren extremen über ihn ſtammen vor allem aus Apulien, dem Stamm: 
Ausdruck in den verſchiedentlich durchgeführten „Rekordtän⸗ | lande des Heiligen Veit. Es war die Anſicht verbreitet, daß 
zen“; es wurden dabei Rekorde von 70-80 Stunden un⸗ der Biß der Tarantel (der Name dieſer Spinne aun een 
aufhörlichen Tanzens erreicht. Eine derartige Erſcheinung iſt Taranto, Taren) höchſt giftig ſei und rettungslos zum Tode; 
führe. Ein Heilmittel wurde in der Muſik und in vaſendem 
Tanz erblickt. Die von der Tarantel Gebiſſenen ſahen 
Schwermut den ſicheren Tod voraus, — obwohl in Wir 
lichkeit das Gift der Tarantel nicht gefähvlicher iſt als das 
jeder anderen großen Spinne und nicht todbringend wirkt. 
Sobald Muſik ertönte, ſprangen ſie auf und tanzten ſolange, 
bis fie erſchöpft zu Boden fielen. Es läßt ſich denken, daß 


find uns in gro- die „Tarantati“ tanzen follten, — es war das im Sommer, 


und die Veranſtaltung verwandelte ſich allmählich in ein 
wahres Volksfeſt, in eine Art kleinen Karneval. Die vaſche 
Tanzmuſik iſt noch heute unter dem Namen Carantella be- 
kannt. Auch die Tavanteltänzer wie die Tanzwütigen in 
Deutſchland zeigten noch verſchiedene andere Eigentümlich⸗ 
keiten, ſie konnten kein Rot ſehen, hatten beſondere Sehn⸗ 
jucht nach dem Meere uſw. Den Höhepunkt erreicht der Ta⸗ 
rantismus in Italien im 17. Jahrhundert. Dann nahm er 


voll allmählich ab. — Ganz allgemein iſt zu ſagen, daß früher 
k. wohl zu viel von Tanzkrankheiten berichtet wurde, weil ver⸗ 


ſchiedene Zuſtände zu ihnen gerechnet wurden, wie Epilepſie, 
Chorea, Schüttellähmung, hyſteriſche Anfälle, die wir heute 
als eigene beſtimmte Krankheitsbilder erkennen. 

Dr. W. Schweisheimer. 


Gesundes Wasser — reine Luft! 


5000 Meter Kanalröhren ziehen ſich unter der Reichs⸗ 
hauptſtadt hin; in eine fortlaufende Linie gelegt, könnten ſie 
Berlin mit Tomsk in Sibirien verbinden. Es iſt eine ſchwie⸗ 
rige und verantwortungsvolle Aufgabe, dieſes Rohrnetz an⸗ 
zulegen und zu erhalten; ein Fehler könnte zum Ausbruch 
von Seuchen führen. Daher wurde ſchon vor 28 Jahren eine 
Anſtalt gegründet, die berufen ſein ſollte, die Verſorgung der 


Gemeinden mit Friſchwaſſer, die Wegleitung der Abwäſſer 


und die hygieniſchen Verhältniſſe in Luft und Boden zu ü⸗ 
berwachen. Das Tätigkeitsgebiet dieſes Inſtituts, das ur⸗ 
ſprünglich im Innern Berlins untergebracht war, erweiterte 
ſich im Lauf der Jahre immer mehr, ſodaß es ſchließlich mit 
den engen Räumen nicht mehr auskam und vor einigen Jah⸗ 
ven als „Preußiſche Landesanſtalt für Waſſer⸗, Boden⸗ und 
Lufthygiene“ im Villenvorort Dahlem ein ſtattliches Heim 


Durchmeſſer vor, die von Tauſenden Larven wimmeln. Die 
meiſten Tümpel ſind nur im Frühling beim Steigen des 
Grundwaſſerſtandes vorhanden und werſchwinden nach drei 
bis vier Wochen; nach Ablauf dieſer Zeit muß die Mücke ver⸗ 
nichtet fein. Daher iſt es ein Unfug, wahllos alle ſelbſt land- 
wirtſchaftlich ſchönen, großen Gewäſſer mit Oel zu bedecken. 
Bei der Auswahl der Präparate iſt darauf zu achten, daß ſie 
ſoweit ungiftig ſind, daß nicht etwa Fiſche geſchädigt werden. 
Auch müſſen die jeweils vorhandenen Mückenarten beſtimmt 
und das Vertilgungsmittel ihnen angepaßt werden. Es gibt 
z. B. eine Mückenart, die durch einen Stachel Sauerſtoff den 
Pflanzen unter Waſſer entzieht, und deren Larven nie an die 
Waſſeroberfläche zu ſteigen brauchen. Eine andere, wenn auch 
koſtſpieligere Art der Bekämpfung iſt die völlige Trockenle⸗ 
gung des gefährdetenLandes. Daß dabei naturhiſtoriſch wert⸗ 


beziehen konnte. Hier werden Gutachten erſtattet, wiſſen⸗ volle und ſeltene Mückenarten vernichtet werden, iſt nicht zu 
ſchaftliche Forſchungen angeſtellt und eine ausgedehnte Lehr- befürchten, denn ſolche kommen mur in dünner beſiedelten 
tätigkeit ausgeübt; die Gutachtertätigkeit ſteht dabei im Vor⸗ nordiſchen und hochalpinen Gegenden vor, wo man ohnedies 
dergrund; ſie trägt drei Viertel der Koſten, die Forſchung und keine Mücken vertilgt. Die Vernichtung iſt beſonders nötig 


Lehrtätigkeit verurſachen. Seit dem Beſtehen des Inſtitutes bei Kurorten und Sommerfriſchen; es wäre aber falſch, an⸗ 


wurden über 100 Kurſe für Kreisärzte, Gewerbeaufſichtsbe⸗ zunehmen, daß es eine wirkſame Art der biologiſchen Be⸗ 
amte uſw. abgehalten. Zur Zeit werden die umfangreichen kämpfung durch ihre natürlichen Feinde, die Vögel, gibt. Nur 
Sammlungen neu geordnet und aufgeſtellt. Darunter befin- ein geringer Prozentſatz der Vogelnahrung beſteht aus Mük⸗ 
den ſich z. B. 10 000 Waſſeranalyſen aus allen Teilen des ken; auch ſtellt ſich immer ein Gleichgewicht zwiſchen der Ver⸗ 
Landes, ſowie aus den früheren afrikaniſchen Kolonien. Die mehrung der Naub- und Beuteltiere her, ſodaß umſomehr 
Analyſen ſind ſo geordnet, daß, wenn ein Land neu beſie⸗ Mücken entſtehen, je mehr Feinde ſie haben. In unberührten 
delt werden ſoll, jederzeit die Beſchaffenheit des dort vorhan⸗ Gegenden findet man beide Tierarten in viefiger Menge. 
denen Waſſers bekannt iſt. In den bakteriologiſchen Labo⸗ Wohl aber hat man in malariareichen Gegenden Italiens die 
ratorien fallen täglich 40 bis 60 Ratten bei Probeverſuchen Larven erfolgreich durch kleine Fiſche bekämpft. 

den Vertilgungsmitteln zum Opfer. Im Rahmen der über⸗ Nicht nur von den Mücken muß die Luft frei gehalten 
aus verdienſtvollen arbeitenden Arbeitsgemeinſchaft für werden, ſondern auch von ſchädlichen Beſtandteilen anderer 
Forſtſchutz (Arfo) gaben kürzlich einige Herren der Landes- Art. Dies gilt beſonders für Flugaſche in der Nähe von Ze⸗ 


ins Krankenhaus gebracht und ſei dann allmählich wieder 


aufzufaſſen, — haben die Erfahrungen der letzten Jahre! 


anſtalt einen Einblick in die Zuſammenhänge ihres Arbeits⸗ 
gebiets mit dem Naturſchutz. 

Bei Anlagen für Waſſerreinigung iſt beſonders darauf 
zu achten, daß dieſe möglichſt dem Auge und der Naſe nicht 
zur Laſt fallen und den Naturgenuß beeinträchtigen. Darum 
ſollen ſie abſeits von Straßen, hinter Hecken verborgen, an⸗ 
gelegt werden, ſodaß auch für Vögel Gelegenheit zum Niſten 
und zur Nahrungsſuche gegeben iſt. Im Mauerwerk ſolcher 
Anlagen legt man Niſtſteine für Höhlenbrüter an, die minde⸗ 
ſtens 30 m voneinander entfernt ſein müſſen, da ſonſt Zank 
zwiſchen den Nachbarn unausbleiblich iſt. Eine andere wichtige 
Aufgabe der Anſtalt iſt die Vernichtung der Stechmücken, de⸗ 
ren es im Deutſchland etwa 35 bis 38 Arten gibt. Die Be⸗ 
kämpfung geht hauptſächlich von der Tatſache aus, daß die 
Larven der Mücken in zeitlichen Abſtänden vom Boden der 
Tümpel in denen ſie ſich aufhalten, an die Waſſeroberfläche 
ſteigen, um durch ein Atemrohr am Hinterende des Leibes 
Atem zu ſchöpfen. Beim Sprayverfahren überſpritzt man 
die Waſſeroberfläche mit einer öligen Flüſſigkeit, ſodaß die 
Larven nicht bis zur Luft durchdringen können und im Ver⸗ 
ein mit der Giftwirkung des Oels erſticken. Die Tiere kom⸗ 
men meiſt nur in kleinen Tümpeln von wenigen Metern 


win! 


* * 
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Briand und Tardieu haben ſich von der Londoner Flottentonferenz 


ment- und Kalkſtickſtoffabriten ſowie Kohlemühlen, die ſich 
auf die Blattoberfläche legt, auch von flüſſigen Berunveini- 
gungen der Luft, wenn etwa in Braunkohlenſchweleveien das 
Waſchwaſſer auf Türmen gekühlt und dabei, mit ſchädlichen 
Phenolen beladen, in Nebelform weit hinweg getragen wird. 
Weitaus die meiſten von der Anſtalt unterſuchten Schädigun⸗ 
gen entſtehen durch Gaſe. Es ſind dies Fluorwaſſerſtoff bei 
Ziegeleien und Superphosphatfabriken, Salzſäure bei Be⸗ 
trieben der Kaliinduſtrie und Hüttenbetrieben, dann ſchwef⸗ 
lige Säure aus Kohle und Erzen. Gerade dieſe charakteri⸗ 
ſtiſchen Schäden durch Hüttenrauch, der in weitem Umkreis 
alle Vegetation zerſtörte, war der erſte Anlaß für die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Erforſchung dieſer Fragen. Durch die giftigen Ga⸗ 
ſe werden die Pflanzen zur ſtark vermehrten Waſſerabgabe 
veranlaßt, ohne genügend Waſſer aus dem Boden beſchaffen 
zu können. Sie vertocknen daher. Auch durch ſtarke Senkung 
des Grundwaſſerſpiegels und durch Froſt können Bäume ver⸗ 
trocknen; bei feuchter Hitze im Sommer tritt der Hitzelaubfall 
ein, wobei die noch grünen Blätter abfallen und erſt am Bo⸗ 
den welken. Alle dieſe Erſcheinungen ſind Gegenſtand der 
Unterſuchung für die Landesanſtalt. 


f 
U 


— vor dem Zuſammenbruch der Slottenkonferenz. 


. dan or, 
nach Paris zurückbegeben. Man betrachtet dies als 


das Ende der Konferenz, die ſeit Wochen um keinen Schritt weiter gekommen iſt. 
Stimme aus Paris: Wünſchen alles Gute zum Untergang! 


9 8 ; 
a 


ee re 


N 


en 


3 


EN — 


N ee a 
En en tu 


— 


8 
1 


3 


1 


n 


7 8 
Woh 2 


N 


NN 


r 


N 
8 


WE 


1 
ES 


a 
8 


* 


en 


8 


. 


2 


x 


Seite 4 „Neues Schleſiſches Tagblatt Nr. 84. 


wojewodſchaft Schleſien. 


Ein Rurfus zur Seftftellung von Erdbeben daß der ſozialiſtiſche Klub gegen dieſes Präliminar ſtimmen 


ſteig mit Hilfe von Holzbrücken in der Breite von einem Me⸗ 

ter, welche den Rinnſtein und einen Teil der Straße verdecken 
erweitert. Es wickelt ſich nun der Fußgängerverkehr insbeſon⸗ 
dere in den frühen Morgenſtunden und an Marktagen in 
ruhiger Weiſe ab. 


1 5 5 2 werde. = 
re ash we ek Helene G. R. Or. Garbuſinſki beſpricht die Aufſtellung des ARönigshütte. 
von Erdbeben in Jena veranſtaltet in der Zeit vom “. bis Budgetpräliminars und erklärt, daß für die Grundlage des n in 
12. April mehrere Demonſtrationen der geophyſiſchen Wiſe Präliminars die Zeit vom 1. April bis 15. Dezember, alſo Zur wahl = een 
ſenſchaft. Das Oberbergamt in Kattowitz wird einen Ber- On gshũ e. 


treter zu dem Kurſus in der Perſon des Vorſtandes der Geo⸗ 
meterabteilung, Bergrat Thomas Klenczar, entjenden, 
Dieſe Angelegenheit hat eine erſtklaſſige Bedeutung für die 
Bergbautechnik unter Berückſichtigung der vorgekommenen 
ſtärkeren Beben in Oberſchleſien und den damit verbundenen 
Einflüſſen auf die Häufigkeit der Grubenunglücksfälle. 
20. Staatliche polniſche ſtlaſſenlotterie. 
i 16. Ziehungstag. 
. (Ohne Gewähr). 
10.000 Zloty. Nr. 99990 
5000 Zloty. Nr. 49219 125091 188116. 

3000 Zloty. Nr. 48618 108947 136811. 

2000 Zloty. Nr. 14639 54038 98734 100854 120362 
180644 202017. 

1000 Zloty. Nr. 5145 12640 36799 59355 58341 82084 
92905 93991 107532 129524 135881 195320 147045 173712 
188780 199551 208864. 

600 Zloty. Nr. 3798 20879 22917 28900 45270 60686 
68724 88798 92298 112700 130609 198655. 
15.000 Zloty. Nr. 81227. 
5000 Zloty. Nr. 130561. 
3000 Zloty. Nr. 56825 90361 129305 144797 199177. 
2000 Zloty. Nr. 103437 147587 149651 154481 166199 
199896. 
1000 Zloty. Nr. 23761 36216 60732 75082 84100 99025 
103495 136714 189947 197498 209521. 

600 Zloty. Nr. 5576 19764 21232 226993 24637 
35818 37925 39093 43074 57031 65465 68908 95734 118640 
155453 15667 187793 194525. 


N ® 
Bielitz. 

Prof. Dr. Behounek ſpricht in der Volkshochſchule über 
die Nobileexpedition, Donnerstag, den 3. April um 8 Uhr 
abends im Großen Schießhausſaal. Karten ab Mittwoch im 
Vovverkauf bei Brüder Hohn. Preiſe der Plätze von 1.— 
bis 5.— Zloty. Vorbereitung, Flug, Untergang der Nobile⸗ 
expedition, ſieben Wochen auf einer Eisſcholle im Polarmeer, 
der Tod Malmgrens, die Rettungsverſuche die Flüge 
Lundborgs und Tſchuchnowskys, die Rettung durch den ruſ⸗ 
ſiſchen Eisbrecher „Kraſſin“. Niemand verſäume den Be⸗ 
ud), dieſes Vortrages, der zumindeſt auf das gleiche Inter⸗ 
it. vechnen darf wie jener über die „Weltfahrt des Zeppe⸗ 
lin“. 


Ueberfall. In Angelegenheit des uns von privater Seite 
gemeldeten Ueberfalles in der Schießhausſtraße hat die Si⸗ 
cherheitsbehörde Erhebungen gepflogen. Man iſt zu einem 
Ergebnis gelangt, welches für die Unwahrſcheinlichkeit des 
Vorfalles ſpricht, da zu der für den Ueberfall angegebenen 
Stunde die Sicherheitsbehörde die untere Schießhausſtraße 
abgeriegelt hatte, da eben eine Razzia im Gange war. g 


155 HANSE 
Biala. 
Die weiteren Budgetberatungen. 


Am Montag haben unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters 
Dr. Döllinger die weiteren Beratungen des Budgetprä⸗ 
liminars ſtattgefunden. | 

In der Sitzung wurde das Präliminar der kommunalen 
Unternehmungen ſowie das außerordentliche Budgetprälimi⸗ 
nar behandelt. Generalreferent Dr. Figiel gab zunächſt die 
Zahlen der ſtädtiſchen Waldungen bekannt, welche in den 
Einnahmen und Ausgaben den Betrag von 44 368 Zloty vor⸗ 
ſehen. In die Poſition wurde auf Antrag des G. R. Zip⸗ 
fer dev: Betrag von 500 Zloty für die Jagdpacht übertragen. 
Die Poſition wurde bei Stimmenenthaltung der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Fraktion angenommen. 

Die ſtädtiſche Badeanſtalt ſchließt mit einem Betrage von 
54520 Zloty in den Einnahmen und Ausgaben ab. Dieſe 
Poſition wurde gleichfalls bei Stimmenenthaltung der ſoziol⸗ 
demokratiſchen Fraktion angenommen, nachdem vorher ein 
Antrag des G. R. Gürtler über die Erhöhung der Po⸗ 
ſition für ſoziale Verſicherung um 100 Zloty für drei Arbei⸗ 
ter der Badeanſtalt bewilligt worden war. 

Das ſtädtiſche Schlachthaus hat ein Präliminar von 
80 450 Zloty in den Einnahmen und Ausgaben, das gleich⸗ 
falls bei Stimmenenthaltung der ſozialdemokratiſchen Frak⸗ 
tion angenommen wurde. 

Die ſtädtiſche Kühlhalle ſieht an Einnahmen und Aus⸗ 
gaben 12 000 Zloty vor, die in der gleichen Weiſe genehmigt 
wurden. | 

Das ſtädtiſche Waſſerwerk beſitzt ein Präliminar in der 


die Zeit des ſchlechteſten Geſchäftsganges genommen wurde, 
ſomit das vorliegende Präliminar infolge der billiger wer⸗ 
denden Filme ein reales iſt. 

G. R. Dr. Groß ſpricht zum Antrag des Aſſeſſors 
Kleiß und erklärt, daß die ſozialdemokvatiſche Fraktion im 
allgemeinen für die Aufhebung der Verordnung ſtimmen wer⸗ 
de, ſich aber mit der Motivierung des Antrages nicht identi⸗ 
fiziere, da das Motiv irreführend iſt, da der Wojewode die 
Verordnung nicht infolge der Oppelner Vorfälle, ſondern in⸗ 
folge der im Kino entſtandenen Ausſchreitungen erlaſſen hat. 

Darauf wurde auf Antrag der polniſchen Fraktion eine 
Pauſe eingeſetzt. Nach der Pauſe gab Dr. Wismiewſki 
im Namen des Polenklubs die Erklärung ab, daß der Polen⸗ 


Die Wählerliſten zur Stadtverordnetenwahl in Königs⸗ 


hütte ſind in den Wahllokalen ſämtlicher 35 Wahlbezirke vom 


24. März bis 6. April einſchließlich von 10 Uhr vormittags 


[bis 6 Uhr abends zur öffentlichen Einſicht ausgelegt. 


Es wird in Erinnerung gebracht, daß im Sinne des Ar⸗ 
tikel 8a der Gemeindewahlordnung jeder Wähler verpflich⸗ 


tet iſt, zur Wahl zu erſcheinen, da ſonſt eine Beſtrafung bis 


zu 50 Zloty Geldſtrafe erfolgen kann. 
Einbrecherverhaftung. Im Laufe der Erhebungen we⸗ 
gen des Einbruchs diebſtahles beim Fleiſcher Robert Urban⸗ 
Get in Königshütte wurden verhaftet Wilhelm Markie⸗ 
wa, Florentin Swirc, Waleska Cierpiol und Ema⸗ 


klub ſich bei der Abſtimmung über den Antrag der Stimme nuel Baduch. 


enthalten werde. Der Antrag des Aſſeſſors Kleiß wurde bei 
Stimmenenthaltung der polniſchen Fraktion angenommen. 
Für die Annahme des Präliminars ſtimmte der polniſche 
Klub mit 19 Stimmen, dagegen der deutſche Klub mit 12 


Stimmen. Die Sozialiſten und Juden haben ſich der Abſtim⸗ 


mung enthalten. 

Das außerordentliche Budgetpräliminare, welches nach 
einigen Abänderungen den Betrag von 1 220 000 Zloty in 
den Ausgaben und Einnahmen vorſieht wurde in der zwei⸗ 
ten Leſung mit Stimmenmehrheit angenommen. 

Die letzte für die Budgetberatungen angeſetzte Sitzung 
wird ſich noch mit der Poſition 5 und 5a des ordentlichen 
Budgets und der dritten Lefüng befaſſen. 


Städtisches Lichtspieltheater — Bielsko 
Tontilm-Kino (Western Elektricd) 


Yon Dienstag, den 25. his (inkl.) Donnerstag, den 27. März 1. . 


Harry Diel 


der Liebling der ganzen Welt 
in dem neuesten Grossfilm: 


Veruntreuung. Wegen Veruntreuung eines Betrages 
von 300 Zloty zum Schaden des Anton Lenezyk in Königs⸗ 
hütte wurde Klara Prze inowski aus Chorzow ver⸗ 
haftet. 

vermißt 

Das Polizeikommiſſariat Kattowitz teilt mit, daß am 28. 
Oktober 1929 ſich die Schüler Roman und Rudolf Tereſz⸗ 
ezynſki aus Kosciela, Bezirk Chrzanow, vom Eltevnhauſe 
entfernt haben und bis zur Zeit nicht zurückgekehrt ſind. 


Perſonsbeſchreibung: Rudolf Tereſzezynſki, 11 Jahre 
alt, niedriger Wuchs, blondes Haar, Geſicht rundlich mit Pok⸗ 
kennarben, Augen grau, am Hinterkopf zwei Narben. Ro⸗ 
man Terſzezynſki, 9 Jahre alt, kleiner Wuchs, vundliches Ge⸗ 
ſicht mit Pockennarben, Augen ſchwarz. 

Mitteilungen, die zur Feſtſtellung des Aufenthaltsortes 
dienen könnten, find am das nächſte Polizeikommando zu 
richten. 

Tödlicher Betriebsunfall. In der Ferrumhütte in Zawo⸗ 
dzie wurde der 45 Jahre alte Schmied Franz Ad a mus aus 
Zawodzie von einem großen eiſernen Rohr an die Wand ge⸗ 
drückt. Dabei erlitt er einen Armbruch und andere ſchwere 
Verletzungen. Adamus iſt im Krankenhaus der Bonifrater in 
Bogutſchütz an den erlittenen Verletzungen geſtorben. 


An Alkoholvergiftung geſtorben. Am Sonntag wurde 
im Lunapark in Siemianowice der Grubeninvalide Adolf 
Czerner aus Siemianowice, ul. Bytomſka 20 in bewußt⸗ 


. N 
N loſem Zuſtande aufgefunden. Czerner wurde in das Knapp⸗ 
ſchaftslazarett eingeliefert. Daſelbſt hat der Arzt feſtgeſtellt, 

U daß Czerner infolge Alkoholvergiftung erkrankt iſt. Kurze Zeit 


Sensationsdrama in 12 Akten 
In den Hauptrollen: 


Harry Diel — Dary Holm 
Grit Haid Vera Schmitterlöw 
Otto Wallburg 


Vorstellungen tägl ch an Wochentagen um 6˙10 Uhr 
und 8'30 Uhr abends, an Sonn- und Feiertagen um 
3 Uhr nachm., 5'30 Uhr und 8 Uhr abends. 


Rattowitz. 8 


Konzerte des ftaatlichen Muſik⸗ 
Ronfervatoriums. 

Die Direktion des ſtaatlichen Muſikkonſervatoriums in 
Kattowitz teilt mit, daß am Sonnabend den 29. März, um 
7.30 Uhr abends, ein populäres Konzert ſtattfindet. Der 
Reingewinn iſt als Beitrag zum Bau des Moniufzfodenf- 
mals in Kattowitz beſtimmt. Komponiſationen folgender Au⸗ 
toren werden zur Aufführung gelangen: Moniufzto, Zelen⸗ 
ſki, Rozycki, Kratzer, Wieniawſki, Beethoven, Cherubini und 
Sarlatti. An dem Konzert beteiligen ſich die Prof. des ſtaatl. 
Muſikkonſervatoriums Chmilowſki, Cetner, Gizie⸗ 
jewſki, Syaleffi, Drohomierecki. 

Am 2. April d. J., um 7.30 Uhr, findet das 5. Kammer⸗ 
konzert, gewidmet der franzöſiſchen Muſik, ſtatt. Das außer⸗ 
gewöhnlich große Programm ſieht Werke von Debuſſy, M. 
Ravel und Milhaut vor. Bei dem Konzert tritt die bekann⸗ 
te Sängerin Irene Strokowſki⸗Faryaſzewſki auf, 
am Klavier Prof. Wl. Markiewicez, E. Gizejewſki 
(Violine), J. Dromierecki (Violoncello). Der Vorverkauf 
für die Eintrittskarten findet in der Buchhandlung Ludwig 
Fiſcher, auf der ul. Poprzeezna 2 ſowie in der Kanzlei des 
ſtaatlichen Muſikkonſervatoriums in Kattowitz ſtatt. 


Großes Schadenfeuer. Am Montag, um 2.15 Uhr früh, 


nach der Einlieferung in das Krankenhaus iſt Czerner ge⸗ 


ſtorben. 


Einbruchsdiebſtahl. In die Reſtaurationsräume des Jo⸗ 
hann Kaczorowſki in Chorzow ſind Diebe eingedrungen, wel⸗ 
che eine größere Menge vom Tabakwaren, 50 Tafeln Schoko⸗ 
lade und 300 Zloty Bargeld geſtohlen haben. Durch die poli⸗ 
zeilichen Nachforſchungen wurden die Diebe in der Perſon 
des 19 Jahre alten Johann Witos und des 22 Jahre alten 
Florian Kuchare zy, beide aus Chorzow, feſtgeſtellt. Bei 
der Leibesreviſion wurden bei den Dieben 296 Zloty gefun⸗ 
den und beſchlagnahmt. Die Verhafteten wurden den Ge⸗ 
richtsbehörden überſtellt. 

Autounfall. An der Straßenecke der ul. Marſzalka Pil⸗ 
udskiego und Ks. Damrota in Kattowitz wurde von dem 
Führer des Perſonenautos Alfred Smilowſki in Katto⸗ 
witz der Radfahrer Peter Falkus aus Zalenze überſahren. 
Falkus erlitt leichtere Verletzungen. Das Fahrrad wurde 
vollkommen zertrümmert. Es wurde feſtgeſtellt, daß den Un⸗ 
fall der Chauffeur verſchuldet hat, da er keine Warnungs⸗ 
ſignale abgegeben hat. 

Diebſtahl von Telefondraht. Auf der Eiſenbahnſtrecke Kö⸗ 
nigshütte — Chorzow haben unbekaante Diebe 36 Kilo Te⸗ 
lefondraht im Werte von 217 gl. und auf der Eiſenbahnſtrecke 
Chorzow — Redensblick 25 Kilo Telefondraht im Werte von 
152 Zloty geſtohlen. Von den Dieben fehlt jede Spur. 


Körperverletzung. In der Bäckerei des Stefan Nisner in 
Kattowitz entſtand zwiſchen den Bäckergehilfen Theodor 
Wlodarezyk und Anton Krawiee eine Schlägerei. Im 
Verlaufe der Schlägerei hat Arawiec ſeinem Gegner zwei 
Meſſerſtiche in die Bruſt und den Kopf verſetzt. Der Verletztzte 
wurde in das Krankenhaus eingeliefert und der Meſſerſtecher 
verhaftet. 


Von der Sanitätskolonne in Zalenze. In dieſen Ta⸗ 
gen hat unter dem Vorſitz des Präſes Dlugiewiez die 
Generalverſammlung der Sanitätskolonne ſtattgefunden. 
Nach der Berichterſtattung wurde die Voyſtandswahl vorge⸗ 
nommen. Als Vorſitzender wurde Fr. Dlugiewicz gewählt; 
weitere Vorſtandsmitglieder ſind die Herren Wrobel, 


Höhe von 116 550 Zloty in den Einnahmen und Ausgaben. entſtand in der Scheune des Beſitzers Koſch in Bogutſchütz 


Broll, Jeſionek, Matuszek und Banek. 
Auch bei dieſer Poſition wurde in derſelben Weiſe abgeſtimmt. ein Brand. Die Scheune iſt vollſtändig vernichtet worden. 


Das ſtädtiſche Kinotheater, welches in den Einnahmen 
und Ausgaben 216 400 Zloty abſchließt, hat eine längere, abe, 
ſachliche Debatte hevorgerufen. Aſſeſſor Kleiß erklärte, daß 
die Aufſtellung dieſes Präliminars keine reale Grundlage ha⸗ 
be und“ höchſtens 180.000 Zloty in den Einnahmen aufweiſen 
werde. Nach längeren Ausführungen ſtellte Kleiß etwa fol⸗ 
genden Antrag: Auf Grund der Liquidierung des Theater⸗ 
ſtreites in Oberſchleſien wird der Wojerzode gebeten die Ver⸗ 
ordnung über die Abſchaffung der deutſchen Aufſchriften auf⸗ 
zuheben. Durch eine weitere Aufrechterhaltung der beſtehen⸗ 
den Verordnung entſtehen der Stadtgemeinde erhebliche 
wirtſchaftliche Schäden. 

G. R. Pajomk bemängelt gleichfalls in längeren Aus» 
führungen einige Poſitionen dieſes Präliminars und erklärt, 


Der Schaden beträgt etwa 20 000 Zloty. An der Löſchaktion 
beteiligten ſich die Ortsfeuerwehr und die Feuerwehren von 
Ferrum und der Kunigundehütte. 

Auszeichnung. Der „Monitor Polſki“ verlautbart, daß 
dem Referenten der Staroſtei von Kattowitz Dr. Tadeusz 
Roſce das ſilberne Verdienſtkreuz für Verdienſte zum 
Schutze des Staates verliehen worden iſt. 


Praktiſche Erneuerung für Fußgänger. Zum Zwecke eines 
beſſeren Fußgängerverkehres wurde auf dem werkehrsreich⸗ 
ſten Teile, am Ringplatze, in Kattowitz und zwar an der 
Ecke der ul. Pocztowa und 3⸗go Maja und vor der Kondito- 
rei Liczbinſki auf Veranlaſſung des Magiſtrates der Bürger⸗ 


Teſchen. 

Tödlicher Eiſenbahnunfall. Der auf einem Frachtenzug 
bedienſtete 32 Jahre alte Bremſer Anton Kociela bemerk⸗ 
te auf der Eiſenbahnbrücke in Skotſchau, daß die Bremsvor⸗ 
richtung des Zuges nicht funktioniere. Er beugte ſich aus dem 
Wärterhäuschen zu weit heraus, ſo daß er das Uebergewicht 
verlor und auf die Schienen herabſtürzte. Die Räder der 
nachfolgenden Waggons gingen ihm über den Körper und 
verurſachten ſeinen ſofortigen Tod. 

Verhaftung. In Verbindung mit dem Einbruchsdiebſtahl 
in den Arbeiterkonſum in Teſchen wurden die Einbrecher in 
den Perſonen des 23 Jahre alten Karl Zurma, des 20 
Jahre alten Johann Starun und des 24 Jahre alten Ba⸗ 
dura verhaftet. 
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Cheater Zoppelin-Transatlanfibienft. 


Heute, Mittwoch, den 26. ds. abends 8 Uhr, im Abonne⸗ New Pork, 25. März. Der Vertrag, den Dr. Eckener, Eckener als beſonders bedeutſam, weil Flugzeug und Luft⸗ 
ment (Serie blau), „Komteſſe Guckerl“, Luſtſpiel in 3 Akten wie bereits gemeldet, in den Vereinigten Staaten abgeſchloſ⸗ ſchiff bisher als Rivalen betrachtet worden feien, nunmehr 
von Franz von Schönthan und Franz Koppel Ellfeld. Ende ſen hat, um einen Zeppelin⸗Transatlantikdienſt einzurichten, aber durch zwei ihrer großen Organiſationen ſich an der ge⸗ 
10 Uhr. ist unter anderem getätigt worden mit der im letzten Jahre meinſamen Unternehmung beteiligen. Dr. Eckener erwartet 

Am Freitag, den 28. ds. abends 8 Uhr, im Abonne⸗ in Delaware gegründeten Zeppelin⸗Transportgeſellſchaft, den Abſchluß der Vorarbeiten für die Aufnahme des Trans⸗ 
ment (Serie rot), „Komteſſe Guckerl“, Luſtſpiel in 3 Akten mit der Nacional City Compagny, mit der Coodyear⸗Zeppe⸗ portdienſtes zum Ende dieſes Jahres. Auch nach der aus 
von Franz von Schönthan und Franz Koppel Ellfeld. Ende lingeſellſchaft, mit dem Luftſchiffbau Zeppelin, mit der Car: Anlaß der Vertragszeichnung ausgegebenen offiziellen Er⸗ 
10 Uhr. bide and Carbon Chemicals Co., einem Unterkonzern der klärung ſoll die Organiſierung des Dienſtes noch in dieſem 

Am Samstag, den 29. ds. abends 8 Uhr, außer Abonne- | Union Carbide Co., mit der United Aireraft, dem größten Jahre vorbereitet werden. Die Luftſchiffe werden in Deutſch⸗ 
ment, zum erſtenmal: „Marius“, Volksſtück in 4 Akten von Flugzeugkonzern der Vereinigten Staaten, und der Allumi- land und in Amerika gebaut. Zum Vorſitzenden des Auf⸗ 


Marcel Pagnol, deutſche Bearbeitung von Bruno Frank. nium Compagny of America. Die Unterzeichnung wird als ſichtsrates der internationalen Zeppelin⸗Transportgeſellſchaft 
2 Beweis dafür aufgefaßt, daß der Plan eines Zeppelin⸗ iſt Deeds, der Vorſitzende des Verwaltungskomitees der 
> Transatlantikdienſtes nunmehr einer baldigen Ausführung Union Carbide Co., die ein ausgedehntes Flugnetz von Ka⸗ 
8 1 E entgegen geht. nada bis Mexiko beſitzt und zum Präſidenten Litchfield, 
Die Beteiligung der United Aireraft bezeichnete Dr. zugleich Präſident der Goodyar Rubber Co. auserſehen. 


Welt erzählt. Sportnachrichten 


In den letzten Wochen hat uns das Urteil der italieni⸗ = 8 
ſchen Unterſuchungskommiſſion des „Falles Nobile“ erneut Die nächſten Cigaſpiele. wird aus den polniſchen Meiſtern, die ſich bei den Kämpfen 
an die Schrecken und Grauen dieſer Polarexpedition erin⸗ Kommenden Sonntag, den 30. März finden wieder drei um die Meiſterſchaft von Polen an April ergeben 
nert und alles das wieder wach gerufen, was wir bange Spiele in der Liga ſtatt und zwar treffen folgende Verei⸗ werden, gebildet. 

Wochen hindurch mit ihr miterlebt haben. Der einzige über⸗ ne aufeinander: | 
lebende nichtitalieniſche Teilnehmer der Expedition, Prof. | Wisla — Warszawianka in Krakau. j 
Dr. Franz Behounek aus Prag wird nun am Donnerstag, L. T. S. G.— Warta in Lodz. | 
den 3. April um 8 Uhr abends in Bielitz im Großen Schieß⸗ Polonia —Cracovia in Warſchau. | 
hausſaal über die Vorbereitung, den Flug und den Unter- | 
gang der Nobilne⸗Expedition, über die Erlebniſſe während 


3.280 Sportplätze in Italien. 

— Das Sportbüro der italieniſchen faſchiſtiſchen Partei 
3 3 3 gibt bekannt, Italien i amt 3280 Sportplätze be⸗ 
bes Tebenwödentiiden Aufenthaltes auf der immer wehr Berliner Ringkämpfer in polen. gt. Savon entfallen auf bie Gemeinden und Geiffierwal 
abbröckelnden Eisſcholle, über den Tod Malmgreens und die Zwecks Aufſtellung einer Nepräſentativmannſchaft tungskörper 2000 Plätze, auf die Sportverbände 800, das 
Rettung durch den Eisbrecher „Kvaſſin“ ſprechen. Gewiß Schleſiens für den Städtekampf gegen Berlin fanden in Ru- Militär 80 und den faſchiſtiſchen Jugendverband 400 Plätze. 
kennen die meiſten Bücherleſer das Buch. Aber ſahen wir es da (Oberſchleſien) Eliminationstämpfe ſtatt, welche folgen- 

nicht beim Vortrag über die „Weltfahrt des Zeppelin“, die den Verlauf nahmen: 8 

aus vielen Zeitungs- und geitſchriftenartikeln und aus Bantamgewicht: Sucharczyk gewinnt gegen Szmatloch. 


Büchern allbekannt iſt, wie viel unmittelbarer das von; Federgewicht: Tworog gewinnt gegen Muszata. Eſterreich an drei Fronten erfolgreich. 
Menſch zu Menſch geſprochene Wort wirkt? Dort hatten Leichtgewicht: Skalec gewinnt gegen Gaſior. Der am Sonntag in Prag ausgetragene Länderkampf 
wir die Triumphfahrt des deutſchen Luftrieſen, ein techniſch⸗ Halbmittelgewicht: Blazyca gewinnt gegen Sobota. Oeſtereich—Tſchechoſlowakei brachte ein unentſchiedenes Er⸗ 
ſportliches Ereignis zukunftsweiſender Bedeutung — hier Mittelgewicht: Gruszka gewinnt gegen Maina. gebnis von 2:2 (1:0) wobei die Tſchechoſlowaken ein kraſ⸗ 
die alle Polartragödie in modernſtem Gewande. Erhebend Halbſchwergewicht: Voigt gewinnt gegen Walach. ſes Abſeitstor ſchoſſen. 
der wiſſenſchaftliche Wille, erſchütternd die Ohnmacht des Schwergewicht: nicht ausgetragen. Der Städtekampf Wien — Prag endete 2:1 (: 1) und 


Menſchen gegen die Naturgewalten; welcher Heldenmut dieſer Der Warſchauer Kreisverband beabſichtigt die Berliner Wien Preßburg ebenfalls 2:1 (1:0). 
Männer, die in ſtiller Beſcheidenheit ihren Dienſt, ihre Ringkämpfe auch nach Warſchau zu verpflichten und hat dies⸗ 
Pflicht gegen den gefährdeten Mitmenſchen erfüllen; Hoff⸗ bezüglich beveits die entſprechenden Schritte eingeleitet. 5 88 5 
nungsſtern einer zerriſſenen Menſchheit leuchtet auf, als es 1 Tennisſektion des B. B. Sportvereines. 
De bebe obe faden en Rott De Dann Erfolge eines polnischen Sportklubs in| de Tennisieion des de fegt Th aus begangen 
heit wieder den Weg zu fi zurück — werden geiftige Mäch⸗ 3” > Berlin. debe d er ge 2 
te wieder, allen vernehmbar, führend. Vergangenen Sonntag wurde in Berlin ein Fveund⸗ abzukür; = a Pe 5 15 5 ag, . 755 
Wenn alſo ein Mann der Wiſſenſchaft, der alles dieſes ſchaftsſpiel zwiſchen der Berliner Mannschaft „Germania meldungen bie a wi 5 Ari re 

Schwere miterlebt hat, vor uns davon ſprechen will, ſo ge⸗ 87“ und dem Poln. Sportklub, Berlin ausgetragen, daß die Bielsto, Kolejowa durch a n, da f En 2. effen 
ſchieht es nicht um ein Taues „Intereſſe“ zu befriedigen, ſon⸗ Germania nach hartem Kampf 65 5:0) gewann. Wie das nicht mehr berückſichtigt a 5 10 125 meldungen 
dern um uns durch dieſe Ereigniſſe unſer Menſchentum tie- Neſultat zeigt, war die Germania nur in der erſten Halb⸗ . a 

fer bewußt werden zu laſſen Der Vortrag darf daher wie⸗ zeit überlegen, während die Polen mach der Halbzeit die Ini⸗ 

der einer allgemeinen Teilnahme ſicher fein. Prof. Dr. Be- tiative an ſich geriſſen hatten. 


hounek iſt als vortrefflicher ehr bekannt, zudem ver⸗ . R di 
fügt er über mehr als 80 ſeltene Lichtbilder, die ſeine Wor⸗ f 
te noch anſchaulicher machen werden. eee fler . d 10. 
Wegen des zu erwartenden ſtarken Andranges wird dern 9 8 = 
Vorverkauf bereits am Mittwoch bei Brüder Hohn eröffnet Der Hauptvorſtand der polniſchen Liga hat den Ter⸗ Mittwoch, 26. März. 


werden. Die Preiſe der Plätze find trotz großer finanziel⸗ min zur Regelung der finanziellen Verpflichtungen einiger 3 ß 
ler Opfer niedrig gehalten, um Jedem den Kae mögli ic zu Ligavereine bis 15. Mai 1. J. verlängert. Falls bis dahin die Kattowitz. Welle 408.7: 16.15 Kinderſtunde. 16.45 
machen. n den Ligaverband ſchuldenden Beträge nicht bezahlt wer- Schauplatten. 17.15 Stterakur. 19.05 Literatur. 19.45 Sport. 

9 den, erfolgt die Spevve der wevſchuldeten Vereine. 20.00 Touriſtik. 20.05 Plauderei. 20.30 Konzert. 21.05 Li⸗ 


teratur. 21.20 Konzert. 22.10 Feuilleton. 


i Krakau. Welle 3128: 16.15 Kinderſtunde. 16.45 
Die mannſchaft der polniſchen Offiziere | ganiatten. 17.15 Bogelfürforge. 18.45 Pfadfinderplaude⸗ 
für Nizza. dei. 19.25 Vortrag. 20.15 Feuilleton. 20.30 Konzert. Dazwi⸗ 
Samstag fanden in Graudenz Eliminationskämpfe der ſchen 21.10 Literatur. 23.00 Tanzmuſik. 
. e e e e e ee Reittonkur Warſchau. Welle 1412: 16.45 Schallplatten. 17.15 
. ee 1 . ee statt. Vortrag. 17.45 Orcheſterkonzert. 19.40 Radioplauderei. 20.15 
n Depart. Chef der Kavallerie Ewige Jugend. 20.30 Konzert. Franzöſiſche Muſik. 21.05 Li⸗ 
Obſt. Brochmin Lewinski ftellte für die Vertretung Polens teratur, 21.30 Fortſehung des Konzerts. 22.10 . 
in Nizza folgende Mannſchaft auf: Rtm. Krolikiewicz. Rtm. Hierauf: Feuilleton. 22.25 Religiöſer Vortrag. 22.35 Mittei⸗ 
Skupinski, Rim. Kapuscinski, Por. Szosland, Por. Strzal⸗ lungen. 23.00 Sanzmufit 3 
kowski, Por. Korytkowski. Die erwähn- ee, > 
ten Offiziere nehmen 12 Pferde mit, unter anderen Alli, Breslau. Welle 325: 16.30 Rund um den Erdball. 


Reffelerplofion auf einem ſtriegsſchiff. 

New Vork, 25. März. In der Nähe der braſilianiſchen 
Küſte explodierte auf einem braſilianiſchen Kriegsſchiff ein 
Keſſel. Durch die Exploſion wurden zwölf Mann der Be⸗ 
ſatzung ſchwerverletzt. 


Ein fiebentes Todesopfer der Trichinofe 
in Stuttgart. 

Stuttgart, 25. März. In einem hieſigen Krankenhaus 

iſt der Edelſteinhändler Bretzler als ſiebentes Opfer der 

Trichinoſe infolge Genuſſes von Bärenſchinken geſtorben. 


Seine Frau liegt gleichfalls wegen Trichinoſe im Kranken- Narziß, Mylord, Promien und Proszen Pani. Konzert. 17.30 Jugendſtunde. 18.15 Materie und Leben. 
haus. Die Pferde werden am 2. April nach Nizza verladen, 19.05 Exotiſche Tänze. (Schallplatten). 20.25 Nur ein halbes 


Die Rekordfahrt der „Europa“ ; 
2 Ide N Berlin. Welle 418: 14.00 Liebe in der Oper 0 
& rn 25. März. Nach Mitteilungen von Bord an Proteſt Polens beim internationalen? platten). 16.00 Sugendbühne. Szenen aus "Rönig Mentor 
Dampfer Die Stec Che be een Hort (abr, 5 Bogverband. von F. Wedekind. 17.00 Tanz-Tee-Mufit. 19.00 Programm 
Feuerſchſf im noch \ömellener del als Die eren Meldungen Der Foln. Borverband hat beim Internat. Doxver- der Aktuellen Abt. 19.30 Oecheſtermuſk. 21.00 Straßenmann 
erkennen ließen und zwar in vier Tagen, 17 Stunden, ſechs ri an 0 ſtowate das ee 455 e ee Po- oh ee Kartenſpiele. Wer macht mit? 
Minute i re e len — ojlowatei eingelegt und die itserflä- Dana i 5 

h . eber e ee vung des Refultates von 8:8 verlangt, Das vidrige fefa.“ Prag. Welle 490: 11.15 Scellplatien. 12.65 Prep- 
den 2 der der bed betrug 27.91 Seemeilen wird mit 12:4 für Polen gewünſcht. burg. eh e Se 
.72 Seemeilen des Dampfers „Bremen“. * 5 werbe. 13.55 l r⸗ und Volksbildungsvor⸗ 
Stürmiſche Fahrt. Bor!änderkampf Polen — Gſterreich. trag. 16.30 Kinderſtündchen. 17.30 Heutſche Sendung. Zehn 
New York, 25. März. Die Wetterverhältniſſe, die der Am 11. April I. J. wird in Wien der Boxländerkampf Minuten für das Kind. 18.00 Landwirtſchaft. 18.10 Arbei⸗ 
Schnelldampfer „Europa“ bei ſeiner Jungfernfahrt antraf, Polen. —Oeſterreich ausgetragen. Die polniſche Mannſchaft terſendung. 19.05 Vortrag d. Forſchungsreiſenden E. St. 
waren ſchwieriger als die bein der erſten Weſtfahrt der „Bre⸗ TE eee eee Vraz. 19.40 Einf. zum Konzert. 20.00 2. Repräſentatives 

men.“ Während der ganzen Reiſe wurde die „Europa“ durch (Konzert der Tſchech. Philharmonie. 


ſtarke Gegenwinde und eine ſchwere See behindert. um ſo Fortdauer der Meuterei im militär⸗ Wien. Welle 517: 11.00 Vormtttagskonzert. 15.0 9 


höher iſt die Rekordleiſtung des Dampfers zu bewerten. Gefängnis. Konzert. 17.15 Jugendmuſikſtunde. 17.45 Lerne Leichtathle⸗ 
— Paris, 25. März. In Frankreich dauert die Meuterei in tik. 19.30 Die Primitivvölker Sibiriens. 20.00 Chorkonzert 


Flugzeugabſturz. dem Gefängnis, über die wir geſtern berichteten, noch weiter des akadem. Orcheſtervereines in Wien. 21.10 Der reiche 


New Pork, 25. März. Im Weſten der Vereinigten Staa- an. Der Widerſtand der 50 Gefange nt unter Aehnl. Komödie von R. Hawel. Anſchl.: Leichte Orcheſter⸗ 
ten von Amerika ſtürzte ein Flugzeug ab, daß in Brand ge⸗ der Einwirkung des Hungers ſchwächer Lor 3 Geſtern muſik. 5 5 4 
vaten war. Drei Inſaſſen des Flugzeuges wurden getötet. haben ſich zehn Meuterer ergeben. i 


r 


N EEE SWR 


Firmen. Offerten an die Exped, dieses Bielsko Dl. Chrobreso (Töpferplatz). 


Do IRswirtich aft | Ausdehnung ger ae eben 


Die ſchwediſche Elektrizitätsgeſellſchaft Alamänna, an 


a * 5 . be- der auch Ivar Kreuger intereſſiert iſt, hat von der Berliner 

— ch 5 1142 Millionen, alſo vund 62,5 Prozent. Die Einlagen be⸗ 5 N ; en oe 8 
polniſch⸗deutſche Eifenverhandlungen trugen auf dieſen Konten am 28. Februar 170.808.123 gl. Startſcrom A. G. die Elertrizitätszentrale in der Schwe 
in Paris. ſterſtadt Belgrads, Panczova, für 22 Millionen Dinar ge⸗ 


Im Anſchluß an die Verhandlungen über die Verlän⸗ 8 7 . kauft. Die Alamänna hatte im vergangenen Jahre die Elek⸗ 
gerung der internationalen Rohſtahlgemeinſchaft finden Preſ⸗ Erhöhung der Weizenzölle. trizitätszentrale in Semlin gleichfalls käuflich erworben. Sie 
ſemeldungen zufolge zurzeit in Paris zwiſchen der Deutſchen Das Finanzminiſterium beabſichtigt Preſſemeldungen führt ferner Verhandlungen wegen des Ankaufes von Elek⸗ 


Rohſtahlgemeinſchaft und dem Polniſchen Eiſenhüttenſyndi⸗ zufolge, entſprechend den Konjunkturnotwendigkeiten, eine trizitätszentralen auch in anderen Städten in der Umge⸗ 
kat Beſprechungen über die techniſche Durchführung des Erhöhung der Zölle für Weizen durchzuführen. Dem Pro- bung von Belgrad, da ſie die Abſicht hat, die Elektrifizie⸗ 
deutſch⸗polniſchen Eiſen- und Schrottabkommens vom 21. jekt zufolge ſoll der Einfuhrzoll für 100 kg. Weizen auf 17,5 rung Velgrads und ſeiner weiteren Umgebung einheitlich 
Dezember 1928 ſtatt. Es ſollen Ausführungsbeſtimmungen Zloty für Weizenmehl auf 31 Zloty feſtgeſetzt werden. durchzuführen. 

über die Aufteilung des Polen zugebilligten Neueiſenkon⸗ 5 E äifche Zi Rkonfei Brüſſel 
tingents in Höhe von 0,5 pCt. des deutſchen Inlandsabſatzes 5 2 ‚Zuropdäd e Zinkkonferenz in rüſſel. 
auf die einzelnen Walzwerkserzeugniſſe geſchaffen werden. Rückzahlung polniſ cher Schulden. Am 25. März, traten, wie der „Voſſiſchen Zeitung“ aus 
Das Kontingent dürfte vorausſichtlich eine Einfuhr polni⸗ An Auslandsſchulden und Zinſen hat Polen im Febru⸗ Luxemburg gedrahtet wird, die europäiſchen Zinkerzeuger in 
ſcher Walzwerkserzeugniſſe nach Deutſchland in Höhe von ar 8.944.714.57 8l. zupückgezahlt, davon entfielen auf die Brüffel zuſammen, um die Lage zu prüfen nd über die Neu⸗ 
jährlich 40.000 bis 50.000 To. und von 5100 To. Edelſtahl Stabiliſierungsanleihe „5.620.022.31 auf die Dillionanleihe bildung des Zinkkartells auf der Grundlage einer Produk. 
(bisher 2400 To.) ermöglichen. Deutſcherſeits iſt die Aus- 2.752.510.77 gl., an die Radio Corp. 43.001.49 ZI. und an tionsbeſchränkung und der Bildung eines Verkaufskontors 
fuhr von Neueiſen nach Polen nur für Walzwerkserzeugniſ⸗ Italien 534.180 gl. 


zu beraten. 
fe, die in Polen nicht hergeſtellt werden, zuläffig. Deutsch — ch k 
d i 6 li jährli 55.000 To. tt a 5 ; Pr $ 
Se yalnigen Ciehülen zu . polniihen | Die franzsſiſchetſchechoſlowaniſchen 
dach den gegenfeitigen Territorfaijchuß vor und dürfte nach f Manufakturwarenhänd „ wirtſchafts beziehungen. 
ſeinem Inkrafttreten den Beitritt Polens zum internationa⸗ Die Manufakturiſtenſektion des zentralen Industrie“ Der Generalſekretär der franzöſiſch⸗tichechoflowaktſchen 
len Rohſtahlkarell erleichtern. Ban Kaufmannsverbandes der Lodzer Wojewodſchaft hielt Handelskammer Dr. H. R. Savary hielt dieſer Tage im Han⸗ 


ans 0 Het 5 ab. 18 5 5 = Fee dae Seewen be der Prager Handels- und Gewerbekammer einen 
1 5 ſinger und Herr Jaszuns i, re rierten über die Ergebniſſe Vertrag über die franzöſiſch⸗tſchechoſlowakiſchen Handelsbe⸗ 
. ſch „ 85 ne. 1. der all. polniſchen Manufakturiſtenkonferenz in Warſchau ziehungen während der letzten 10 Jahre, der Arsen 
Mai 1925 Haben betanntlich ihren Wert am 30. Juni 1929 uf bieier Konferend wurde beſchloſen, die erſte Stzung des Industrie und Finanzkreiſen lebhaftes Intereſſe fand. Der 
als geſegliches Zahlungsmittel verloren und werden jetzt Exekutivausſchuſſes der Manuſakturiſtenverbände nach Lodz Vortragende ſtizzierte zunächſt die einzeinen Phasen des 
von den Filialen der Bank Polski umgetauſcht. Die Friſt zum einzuberufen. In Anbetracht der bevorſtehenden Sitzung die Handelsverkehrs zwiſchen den beiden Ländern und ihre Ab- 
Umtauſch iſt für die 5⸗Zlotyſcheine auf den 30. Juni 1931, ſes Ausſchuſſes iſt es notwendig, daß die Lodzer Manufak⸗ hängigkeit von den geſamtwirtſchaftlichen Verhältniſſen, den 
für die Zweizlotyſcheine dagegen auf den 31. März 1930 an. turiſten ihre Poſtulate formulieren. Im ö Währungsſchwankungen ete. In den letzten drei Jahren zei⸗ 
beraumt worden. Rad) dieſer Grift können dieſe Scheine nicht dieſer Feſtellung wurde die Musſprache über attuelle abet gen die Handelsbeziehungem zwiſchen den beiden Staaten ei- 
mehr umgetauſcht Werden gen eröffnet. Näher beſprochen wurden die Angelegenheit nen langſamen aber konſtanten Aufſtieg. Zum Schluß ſeines 
! des ee un die ne x unge len, Kan 1 forderte Dr. Savary die Prager Exporteure auf, 
5 ßen Manufakturturiſtenverbandes der Lo zer Woſewodſchaft nicht zu warten, bis die franzöſi n Handelsvertreter und 
Der Scheckverkehr bei der Poſtſparkaſſe ſollen zur erſten Konferenz des Exekutivkomitees die Her- direkten Intereſſenten für 8 Waren zu ihnen 
Der Scheckverkehr bei der P. K. O. hat im Februar 1930 ren Jasznuski, Poſnerſon, Krenicer und Roſenbaum ent⸗ kommen, ſondern ſelbſt ihre Vertreter nach Frankreich zu ent⸗ 
einen Betrag von 1825 Millionen Zloty erreicht. Von dieſer ſandt werden. ſenden und dafür Sorge zu tragen, daß die tſchechoſlowaki⸗ 
Summe entfallen auf den bargeldloſen Ueberweiſungsverkehr ſchen Waren in Frankreich bekannter werden. 
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kel Guſtav neben ihr den feinen rüſtete, da überkam ſie eeine herein. Er hatte ſoeben eine lange Beſprechung mit Guſtav 
Maurermeister Sehnſucht nach ihrer Mutter, nach dem Vater — ein Heim- und feinem Sohne gehabt. 
Ei iN T een weih, wie ſie es in all den Monaten nicht gefühlt. J „Adolf unſere Geſellſchaft wächſt und blüht; es wird 
I Eberhart Am Bahnhof warteten zwei Männer auf die Ankom⸗ dich freuen, daß ich eben mit deinem Vetter, unſerem treuen 


Adolf und ſein Vater, aus deſſen Geſicht die Freude über teilen, die ich euch nun ganz zu übergeben gedenke.“ 
a Ba 2 N 2 eee ee den wiedergefundenen Sohn die Sorgen geſcheucht hatte, Lotte ſah auf den großen, breitſchultrigen Mann, der 


i wenn auch dr größte Teil des Vermögens verloren war. heute in ſeinem ſchwarzen Rock ſo ſtattlich ausſah und au 
1 5 59. Fortſetzung und Schluß. f Am 2 war der Vertrag unterzeichnet, der die dem ſeines Vaters und des Kohnmetfeniahee J 5 
„So hat es mir Onkel Guſtav geraten, denn ich ſelbſt Berolina Baugeſellſchaft zur Beſitzerin des ganzen Terrains Freundſchaft, Liebe und Achtung lagen. 
e e ade de ian ungehofene Teilhaberſchaft an der Geſell. War das Vetter Auguſt. 
niemals auf dein Vermögen gerechnet. ſchaft hatte der Ratsmaurermeiſter abgelehnt. Er fühlte ſich Er drückte ihr die Hand, und ſie ſah, wie es in ſeinem 
Der Ratsmaurermeiſter war aufgeſtanden. Er hatte alt und wollte mit ſeiner Klementine einen ruhigen Lebens⸗ Geſicht zuckte — und auch fie war befangen. Später aber 
kaum gehört, was Adolf ſprach — er hatte ihn angeſchaut, abend genießen. nahm Adolf die Schweſter in den Arm. l 
als wolle er ganz in ſeinen Anblick verſinken; dann pee Ein trauliches Kaffeeſtündchen der Wiedervereinten in „Lottchen, in zwei Monaten halte ich Hochzeit — wäre 
er ihn an ſeine Bruſt. der lieben alten Wohnung in der Großbeerenſtraße folgte, es nicht möglich, daß es eine Doppelhochzeit würde?? 
„Adolf, mein Junge — du haſt recht gehabt — du kannſt und doch floſſen auch heute Tränen, aber es waren Tränen Sie erwiderte nichts; aber er ſah an ihren Augen, daß 


mehr, wie dein alter Vater. Verzeihe nir —“ der Freude, die Mutter und Tochter vergoſſen, und auch auch in ihrem Herzen eine Wandlung vorging — in dem 
„Vater, wie kannſt du ſo ſprechen! i der Ratsmaurermeiſter war weich geſtimmt, und ſchloß im“ armen Herzen, das ſich ſo ſehr nach Liebe geſehnt hatte. 
* mer wieder die Kinder in feine Arme. | Auguſt aber hatte die kleine Szene beobachtet und un⸗ 


SGuſtav Eberhart und Lotte erhielten ein Telegramm, Am Abend mußten alle zu Eckert, und endlich fand auch willkürlich gefühlt, daß von ihm die Rede war. 
mit der Bitte ſofort nach Berlin zu kommen — es war von die Schwiegertochter, die luſtige, kleine Lieſe, einen Platz an Er ſchaute hinüber und unwillkürlich traf ihn ein Blick 


Adolf unterzeichnet „euer glücklicher Neffe und Bruder.“ der Bruſt ihrer neuen Eltern. f f aus Lottes Augen und ließ auch in ſeinem Herzen eine neue 
Lotte ſchlug das Herz — in dem Gram über das Ende Dann aber kam der Kommerzienrat, der das erſte Zu⸗ Hoffnung erblühen. 

ihres Traumes war es ihr wie ein Wunder, wie ein Auf- ſammenſein des Ratsmaurermeiſterehepaaves mit feinen Kin⸗ Ende. 

rütteln, und jetzt, wo ſie ihren kleinen Koffer packte, wie On⸗ dern — er zählte Adolf längſt dazu — nicht geſtört hatte, . 


a manowicie: maszynki do miesa, 
maszyny do zamykania puszek, tancuchy 
pilniki tkaniny bawelniane, nasiona 
warzywne, Blizsze szezegöly ogloszone firü 

na tablicy urzedowej w Urzedzie celnym arösste Auswahl 
w Zebrzydowicach oraz w Izbie Przemy- 


stowo Handlowej w Bielsku, Reelle Preise 


Kierownik Urzadu Celnego 
(—) A, Goraezko, insp, Celny. 
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/ / nn EHRE SRH OR RRRER 
Dnia 31 marca 1930 o godz. 830 odbedzie %οοοοοοοοοhjE⅜.ioοοοοοοο 
sie w Urzedzie Celnym w Zebrzydowicach 
sig w Urzedzie Celnym w Zebrzydovicach S ua ichne Saisonneuhecifen ©uloszenie. 
0 = 
W dniu 27 marca 1930 r. od- 
bedzie sie w Urzedzie Celnym w Bielsku 
Grosse Auswahl in Damenmäntel (Tweed) seren tovarowym publiezua ll 
original- englischen ‚eytacja przedmiotöw niepodjetych 
r 0 iny ch { O ar Dumen und Herren- Damenkleider 2 przez strony w przepisanym terminie, 
Stollen Damenkostüme 5 Szezegöly w Urzedzie Celnym na 
t 7112 tabliey urzedowej, wzglednie na ob- 
Her 1 enanzüge - wieszezeniach W Magistracie miasta 
Herrenmäntel Bielska i miasta Bialej oraz Izbie Prze- 
myslowej i Handlowej w Bielsku. 716 


sind bereits in grösster 
Auswahl lagernd 


Urzad Celny I Kl. w Bielsku. 
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Verkauf nur im Hauptgeschäft 
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gesucht von dort ansässigem Bielitzer, 
langjährig eingeführt bei allerersten 


bei Erkältungsanzeichen 
rheumatischen Schmerzen 


In allen Apothaken erhältlioh 
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